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Halle, den 13. Oktober.
Ein bedeutſames Wort zur Klärung.
In der Wählerverſammlung zu Ammendorf hielt ein

hieſiger angeſehener Bürger, Herr Mehlhändler Schramm,
eine Anſprache etwa folgenden Jnhalts:

Ich gehöre der nationalliberalen Partei an und er-
(aube mir zur Wahl des Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck
folgendes zu ſagen. Jn dem Aufruf der Linksliberalen,
nunmehrigen u wird wörtlich geſagt: „Die
Vereinigung der Nationalliberalen, Freiconſervativen und
Conſervativen iſt eine Thatſache.“ Jn dem Leitartikel der
Freitagsnummer der „SaaleZeitung“ wird ausgeführt,
daß für unſere, die nationalliberale Partei, zwingende
Gründe zu einem derartigen Kompromiß nicht vorhanden
eweſen wären, und daß, wenn wir uns den Liberalen

nicht hätten anſchließen wollen, wir doch ſelbſtſtändig ohne
die Bundesgenoſſenſchaft der conſervativen Parteien einen

ägenen Kandidaten hätten aufſtellen können. Jch erlaube
mr, vom Standpunkte unſerer Partei hierauf folgendes
zu erwidern:

Es iſt richtig, daß die Vereinigung der national-
liberalen Partei mit den Conſervativen ſtattgefunden, aber
nicht, wie die Fortſchrittspartei den Wählern glauben
machen möchte, um mit Sang und r in das conſer
vative Lager überzugehen, ſondern die Vereinigung hat
ſtattgefunden damit wir gemeinſchaftlich einen wirklich
nationalen Mann finden könnten, welcher bereit iſt,
die erworbenen Rechte und Freiheiten unſeres Volkes
ſtreng zu wahren, aber auch jederzeit gewillt iſt, die Re
gierung in ihrem Beſtreben kräftig zu unterſtützen durch
Naßnahmen, welche die Wohlfahrt und das Gedeihen
unſeres deutſchen Volkes zum Zwecke haben, der aber nicht
von den zerſetzenden Gedanken befallen iſt, nur dieſer Re
gierung nichts zu bewilligen und wenn es noch ſo gut
wäre.

Was nun den anderen Punkt betrifft, wo uns geſagt
wird, daß zwingende Gründe für unſere Partei zu einem
derartigen Kompromiß nicht vorhanden geweſen, und daß
wir, wenn wir uns den Liberalen nicht hätten anſchließen
wolen, wir doch ſelbſtſtändig einen eigenen Kandi-
daten hätten aufſtellen können, ſo erwidern wir, daß
des Zuſtandebringen einer großen ſtarken Mittelpartei,
welche, wie die Erfahrung lehrt, allein nur leiſtungs
fäſig und eines Tages im Stande ſein würde, die
vaterlandsloſen Parteien im Reichstage kalt zu ſtellen,
Grund genug für uns war, uns auf der rechtenSeite nach Bundesgenoſſen umzuſehen, da wir ſolche

bei den heutigen Liberalen, der heutigen Fortſchrittspartei,
nicht mehr finden konnten. Als ſich nun aber in dieſem

Sommer die nationalliberale Partei darauf beſann, daß
unſer Wahlkreis von jeher eine Domäne der gemäßigten
nationalen Parteien geweſen und es nun gelte, dieſen
Wahlkreis zurück zu gewinnen, da waren bereits die ſich
früher von uns abgezweigten Sezeſſioniſten mit Sang und
Klang in das fortſchrittliche Lager übergeſchwenkt, und mit
ihnen auch, ſeinen wirklichen Anſichten nur entſprechend,

Herr Alexander Meyer.
Für uns jedoch, die wir dieſe Schwenkung nicht mit

gemacht hatten, konnte Herr Alexander Meyer auch nicht
das Jdeal eines Vertreters unſeres Volkes ſein, wie er
es wohl der Fortſchrittspartei ſein mag. Alſo, da die
Linksliberalen ganz folgerichtig abermals Herrn Alexander
Meyer als ihren Candidaten proklamiren, wäre ein Kom-
promiß mit ihnen nur dahin zu verſtehen geweſen, daß wir
ebenfalls dieſen Salto mortale mitgemacht.

Was nun ſchließlich den Rath anbetrifft, wir
hätten ja dann einen eigenen Candidaten auf-
ſtellen können ſo ſchaut da der Pferdefuß doch ein
bischen zu deutlich hervor, um über dieſen ſo freund-
ſchaftlichen Rath nicht zu lächeln.
Denn wenn wir darauf rein gefallen wären, hätten

ſie recht lachen ſollen ſo iſt es aber beſſer, ſie ärgern
ſich ein wenig.

Was nun unſern Standpunkt zu der Candidatur des
Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck ſelbſt betrifft, ſo gipfelt
unſer Programm in den wenigen Worten: Gebet dem
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und unſerm Volke, was des
Volkes iſt.

Daß wir nicht gewillt ſind, uns von den Volksrechten
auch nur ein Jota abhandeln zu laſſen, haben wir jeder
Zeit bewieſen, daß wir aber diejenige Partei ſind, welche
unſerem Volke die Geiſtesfreiheit erhalten, ſie fortgeſetzt
als ihr höchſtes Panier entfalten und nicht, wie in letzter
Zeit die Linksliberalen, darüber mit dem Centrum paktiren
will, darüber hat uns bis in die jüngſte Zeit hinein, das
chrendſte Zeugniß die Centrumspartei ausgeſtellt, indem
wir nämlich die von ihr beſtgehaßte Partei ſind.

Dabei ſind wir aber nicht ſo verrannt, das Gute,
welches uns die Regierung Sr. Majeſtät unſers Kaiſers
bringt, nicht anerkennen zu wollen.

Wir ſind nicht blind für die Fehler unſeres
hochverehrten Reichskanzlers, aber wir erkennen mit
tbarem Herzen an, wie viel Großes und

eberwältigendes er für unſer Deutſches Volk gethan hat.
d r wollen es nicht wie andere Parteien machen, die ihm
t der Oeffentlichkeit ein Loblied ſingen, jedoch wo es

De dies durch Thaten zu beweiſen, ihm unausgeſetzt
ürt in den Weg werfen, ſondern wir wollen ſeine

t nicht nur nach außen, ſondern auch bei dem Aus-
u v Jnnern unſeres Deutſchen Reichs, da er ja auch
a dieſem Felde, den Erfolg reichlich für ſich gehabt hat,

Kräften von unſerm Vertreter unterſtützt wiſſen, da

Halle, Dienstag, 14. October. z

mit es ſpäterhin, wenn einmal die Geſchichte unſeres neu-
erſtandenen Reichs und deſſen Begründers, unſeres Reichs
kanzlers, geſchrieben wird, nicht mit drin ſteht: „er hat
ein undankbares Geſchlecht vorgefunden!“ Dieſes Pro-
gramm, welches das eines jeden Deutſchen, gleichviel ob
Edelmann, Landwirth, Bürger oder Arbeiter, ſein ſollte,
finden wir verwirklicht in den Erklärungen des Herrn
Oberbergrath Taeglichsbeck. Seine ſchon in Halle ge
haltene Rede, ſowie die klare und offene Beantwortung
der von uns in jener Verſammlung an ihn gerichteten drei
wichtigen Fragen unſeres Verfaſſungslebens, haben uns zu
der Ueberzeugung gebracht, daß wir in der Perſon des
Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck einen wirklich nationalen
Mann gefunden haben, welchen wir mit voller Ueberzeug-
ung allen unſern Wählern unſeres Wahlkreiſes als Reichs
tagsabgeordneter empfehlen können. Jch richte deshalb die
Bitte an alle Wähler unſeres Wahlkreiſes, am 28. Okto-
ber ihre Stimmen nur abzugeben für Herrn
Oberbergrath Taeglichsbeck!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber die Miſſion des Grafen Herbert
Bismarck in London und Paris wiſſen die engliſchen
Journale allerlei zu berichten. Einem Telegramm der
„Morning Poſt“ zufolge wurde Graf Münſter von Fürſt
Bismarck beauftragt, Lord Granville die beſte Verſicherung
von Deutſchlands Wohlwollen gegen England in der
Löſung der egyptiſchen Frage zu ertheilen. Der Pariſer
Corr. des „Standard“ will wiſſen, daß einer der Gegen-
ſtände, die Graf Herbert Bismarck mit Jules Ferry zu
beſprechen hatte, die Auslieferung deutſcher Sozialiſten als
gemeine Verbrecher betraf.

Die Miniſter des Jnnern und der Finanzen ha-
ben neuerdings verfügt, daß dem Antrage eines Be-
amten, welcher das 65. Lebensjahr noch nicht vollendet
hat, auf Verſetzung in den Ruheſtand unter Gewähr-
ung von Penſion von dem darüber Entſcheidenden nur
dann entſprochen werden darf, wenn er denſelben nach
pflichtmäßigem Ermeſſen wegen Schwäche ſeiner geiſtigen
oder körperlichen Kräfte für dauernd unfähig erachtet, die
Pflichten des ihm übertragenen Amtes, ſowie eines anderen
Amtes der allgemeinen Verwaltung von nicht geringerem
Range oder Einkommen zu erfüllen, und der Beamte denAntrag bedingungslos geſtellt hat. Während der Dauer

einer gegen den Beamten eingeleiteten ſtrafrechtlichen oder
Disciplinar Unterſuchung kann eine Peanſionirung nicht er-
folgen. Geſetzlich tritt bei kürzerer als zehnjähriger Amts
dauer die Penſionsberechtigung eines Beamten nur dann
ein, wenn derſelbe die Krankheit, Verwundung oder
ſonſtige Beſchädigung ſich bei Ausübung oder in Veran-
laſſung des „preußiſchen Civil-Staatsdienſtes“ zugezogen
hat. Jſt dagegen z. B. die Amtsunfähigkeit die nach
träglich hervorgetretene Folge einer in Veranlaſſung
früheren Militärdienſtes entſtandenen Krankheit, ſo findet
die Vorſchrift keine Anwendung.

Die im Dienſte der Privat-Verſicherungsge-
ſellſchaften ſtehenden Beamten haben vielfach darüber
geklagt, daß durch die von Reichswegen eingeführte be
rufsgenoſſenſchaftliche Unfallverſicherung ihnen erhebliche
materielle Nachtheile zugefügt würden. Auch der Reichs
tag ſuchte bei der Beſchlußfaſſung über das Unfallver
ſicherungsgeſetz durch Annahme einer Windthorſt'ſchen
Reſolution die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung auf
dieſen Punkt hinzulenken. Die „Köln. Ztg.“ theilt nun
folgenden Beſcheid mit, welchen ein brotlos gewordener
Beamter einer Privat-Verſicherungsgeſellſchaft vom Präſi
denten des Reichs-Verſicherungsamtes erhalten hat:
„Auf die Geſuche vom 28. Juni und 1. September

dieſes Jahres erwidere ich Euer Wohlgeboren ergebenſt, daß ich
bedauere, Jhnen eine Beſchäſtigung in den Bureaux des Reichs
verſicherungsamtes zur Zeit nicht in Ausſicht ſtellen zu können.
Ich ſtelle Jhnen aber anheim, ſich den Verufsgenoſſenſchaften,
welche vorausſichtlich eigene Beamte anſtellen, direkt zur Ver
fügung zu ſtellen. Sollte von einigen Berufsgenoſſenſchaften
Werth darauf gelegt werden, daß ihnen von hier aus brauchbare
und bewährte Verſicherungs-Bureaubeamte in Vorſchlag gebrachtwerden, ſo bin ich gern bereit, Sie zu empfehlen und habe ich

zu dieſem Zwecke von Jhrem Geſuche Notiz genommen Die
vorgelegten Zeugniſſe folgen hierneben zurück. Der Präſident
des Reichsverſicherungsamtes. (gez.) Bödiker.“

Wir haben bereits erwähnt, daß Petitionen aus den Kreiſen
der Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten, nachdem ent
ſprechende Geſuche in der letzten Seſſion im Plenum nicht mehr
zur Erledigung gelangt ſind in der nächſten Seſſion, und zwar
in möglichſt einheitlicher Faſſung, dem Landtage wieder unter-
breitet werden ſollen. Der Hauptwunſch der Gymnaſial- und
Realſchullehrer geht dahin, daß ihre Beſoldung nach denſelben
Grundſätzen geregelt werden möge, welche für die Beſoldung der
Richter erſter Jnſtanz maßgebend ſind. Weitere Wünſche be
ziehen ſich auf das Zeugnißweſen, den Nebenerwerb, den Wohn-
ungsgeldzuſchuß und die Gehaltsſteigerung (Ascenſion). Am
eingehendſten ſo ſchreibt uns ein berliner Correſpondent
ſind dieſe Wünſche vor zwei Jahren in einem von mehreren
magdeburger Lehrern herrührenden Aufſatz in der Deutſchen
Veamtenzeitung“ motivirt worden. Die Herren hatten durch
Verſendung von Fragebogen über das Lebens- und Dienſtalter
der höheren Lehrer bei ihrer proviſoriſchen bezw. definitiven
Anſtellung genauere ſtatiſtiſche Ermittelungen angeſtellt und dieſe
ſowohl nach Provinzen als nach Perioden geordnet. Als Ge
ſammtreſultat für den preußiſchen Staat ergeben ſich folgende
Durchſchnittsziffern: Zeit vom Abiturientenexamen bis zum
Staatsexamen 5,73. bis zur definitiven Anſtellung 841 Jahre,
Lebensalter beim Staatsexamen 25,35, bei der definitiven An-
ſtellung 27,98 Jahre. Bekanntlich hat jeder Candidat des höheren
Schulamts nach beſtandener Prüfung pro facultate docendi ein
Jahr (während des ſogenannten „Probejahres“) dem Staate un
entgeltlich zu dienen, wonach alſo die Vorbereitungszeit bis zur

Verantwortl. Redartenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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„Voll“Anſtellung auf 6,73 Jahre zu bemeſſen wäre. Für die
juriſtiſche Laufbahn fehlen die genaueren ſtatiſtiſchen Daten, ob
wohl dieſelben bei Erwägung des Verlangens der Petenten
eigentlich mit in Betracht gezogen werden müßten. Die erwähnte
Schrift, welche im Lehrerſtande ziemlich allgemeine Billigung
fand, nahm an, daß bei denjenigen, welche ſich der juriſtiſchen
Laufbahn widmen, die Zeit bis zur Abſolvirung des Referen
dariatsexamens 3 Jahre, und von da an bis zur Ablegung
des zweiten juriſtiſchen Examens, des ſogen. Staatsexamens,
durchſchnittlich 4, Jahre betragen werde. Die wirkliche An
ſtellung ſoll bei den Juriſten durchſchnittlich nach 9 bei den
Philologen bezw. Mathematikern nach 8 Jahren nach Beginn
der akademiſchen Studien Bei umfaſſenden ſtatiſtiſchen
Ermittelungen dürfte es ſich aber wohl zeigen, daß die Zeitdauer
bis zur definitiven e ſich noch etwas mehr zu Ungunſten
des Juriſten ſtellt. Schon die durchſchnittliche Vorbereitungs
zeit bis zur Ernennung zum Referendar dürfte auf 4, ſtatt 3
Jahre zu bemeſſen ſein. Zu berückſichtigen iſt freilich daß derJuriſt ſeine Kraft auf ſehr verſchiedenen Feldern der Beamten
thätigkeit zu verwenden vermag, während der Philologe, wenn
er nicht „ſeinen Beruf verfehlen“ will, von einigen wenigen Aus-
nahmen abgeſehen, eigentlich nur Lehrer ſein und bleiben kann.
d erſter Linie berufen ſich übrigens die Lehrer der höheren

nterrichtsanſtalten auf die von Herrn Dr. Falk herrührenden
Motive zum Normaletat von 1872, in denen eine Gleichſtellung
mit den Richtern erſter Jnſtanz als recht und billig anerkannt war.

Ausland.
Frankreich. Am 21. d. tritt in Paris die Konferenz der

Theilnehmer an der lateiniſchen Münzkonvention
zuſammen. Seitens der Schweiz ſind, nach Berner Be
richten, für den Fall einer neuen Konvention folgende For
derungen geſtellt worden: 1. Fortdauernde Einſtellung der
Prägung von Silbermünzen (Fünffrankenthalern.) 2. Rück
nahme der unterwichtigen oder abgeſchliffenen Fünffranken-
thaler durch die betreffenden Präoungsſtaaten. 3. Ver
mehrung des Silberſcheidemünzen-Kontingents der Schweiz.

Jm Weiteren ſei von den ſchweizeriſchen Fachmännern
anerkannt worden, daß alle anderen Konventionsſtaaten,
welche eine große Silbermünzenprägung beſitzen, größeres
Jntereſſe am Zuſtandekommen einer neuen Vereinbarung
haben, als die Schweiz, welche nur wenige eigene Silber-
münzen hat. Hauptſächlich aus letzterem Grunde macht
ſg in der Schweiz auch vielſeitig die Anſicht geltend, daß
ſich wenige Hinderniſſe entgegenſtellen, um ſofort, wenn
eine neue Vereinbarung nicht zu Stande kommen ſollte,
zur reinen Goldwährung überzugehen.

Die Jdee der Verleſung einer Deklaration der Re
gierung über die Situation bei Eröffnung der Seſſion iſt
wieder aufgegeben worden. Nur ein Gelbbuch wird ſo
fort vertheilt werden, welches alle diplomatiſchen Doku
mente über die Kongofrage über Frankreichs Beziehungen
zu der internationalen afrikaniſchen Geſellſchaft und bezüglich der bevorſtehenden Kongo Konferenz enthalten voll

Dieſe Dokumente werden die Zeit vom Miniſterium Du
clerc 1882 bis heute umfaſſen. Die Budget- Kommiſſion
hat das Gleichgewicht des Budgets in der bereits ange
deuteten Weiſe hergeſtellt. Sie hat ſchließlich einfach die
Voranſchläge gewiſſer an ſich höchſt hypothetiſcher Ein
nahme- Kapitel als Poſt, Telegraphen, Tabak, Eſſig und
Wein erhöht und ſomit auf dem Papier ſogar noch einen
kleinen Ueberſchuß herausgerechnet. Die noch nöthigen
22 Millionen Zinsgarantien für die Eiſenbahnen ſollen
aus dem für die Amortiſirung der Schatzbons beſtimmten
hundert Millionen entnommen werden. Der FinanzminiſterTirard widerſetzt ſich noch der letzteren Maßregel und

hofft, dieſe 22 Millionen anderweitig zu finden. Der
Generalrath des Seine- Departements amüſſirte ſich wieder
mit der Annahme von Anträgen auf Amneſtie für politiſche
Verbrecher nicht nur, ſondern auch für die wegen conexer
gemeinſchaftlicher Verbrechen Beſtraften.

Zur Kongofrage
erhält die hochoffiziöſe Wiener „Montagsrevue“ vom 12. d. M.
nachſtehende Jnformationen. Es heißt da: Die Zielpunkte der
einzuberufenden Konferenz über die Kongofrage ſind: volle
Handels- und Flaggenfreiheit auf beiden afrikaniſchen
Strömen (Niger und Kongo). Die Einſetzung einer euro
päiſchen Kommiſſion nach Analogie der beſtehenden inter
nationalen Donaukommiſſion. Die Formulirung des internationalen Rechtsſatzes, daß die Okkupetion iperſeencher Ge

biete, um anerkannt zu werden, effektiv ſein müſſe. Rußland,
Jtalien und Oeſterreich werden an den Berathungen zu
nächſt nicht theilnehmen, da vorerſt direkte praktiſche Reſultate
unter den an den weſtafrikaniſchen Fragen unmittelbar be-
theiligten Staaten ins Auge gefaßt werden und das Votum
der Konferenz ſpäter den ihr ferngebliebenen Kabinetten unter-
breitet werden ſoll, wenn erſt die Formulirung der neuen inter-
nationalen Maßregeln möglich wird. as Einvernehmen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt in dieſer Frageein ſo vollſtändiges, daß dieſe Mächte ſich ſchon heute die Kraft

zurechnen, einer eventuellen Oppoſition Englands wirkſam
begegnen zu können. Ein ſolches Zuſammengehen Frankreichs
mit Deutſchland auf eine gewiſſe Zeit und zu beſtimmtem Zwecke
iſt gewiß noch weit entfernt von einem eigentlichen Bünd-
niſſe, aber es darf als wirkſames Mittel gelten, die beſtehenden
Gegenſätze abzuſchleifen und die Gedanken von einem Vergeltungs-
kriege in den Hintergrund zu drängen. Wieder ſchwebte dem
Fürſten Bismarck die Arbeit an dem großen, allgemeinen
europäiſchen Friedenswerke bei der Einberufung der Kon-ferenz vor, und ſoweit deſſen Pläne und Entwürfe reichen, gehen

ſie immer von einem Mittelpunkte, von der Sorge um die
Erhaltung und Sicherung des allgemeinen Friedens und der
neuen Rechtsordnung Earopas aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. October.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte am Sonntag
Nachmittag in BadenBaden die muſikaliſche Matinee bei
Frau von Guaita. Hierauf fand im Meßmer'ſchen Hauſe
bei Jhren Majeſtäten das Diner ſtatt, zu welchem die
großherzoglichen Herrſchaften von Baden und Mecklenburg
Schwerin, die Herzogin von Hamilton, der Fürſt und die
Prinzeſſin von Fürſtenberg, ſowie der Prinz Hermann von



SoachſenWeimar geladen waren. Abends wurde bei Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin der Thee eingenommen.

Als Jagdtrophäen hat der Erbprinz von Rati-
bor von ſeinen Hirſchjagden in Oeſterreich eine ſtattliche
Anzahl von Hirſchgeweihen nach Schloß Randen mitge-
bracht, unter denen einige ſehenswerthe ſind, ſo das Ge
weih eines Zwanzigenders, welches durch Größe und
Schönheit beſonderes Intereſſe erregt; desgleichen werden
ein Sechzehn und zehnender der ohnehin ſchon zahl
reichen und ſeltenen Sammlung des Schloſſes zur nicht
geringen Zierde gereichen. Der Sechzehnender beſitzt an
der Roſe einen Umfang von faſt 20 em, die Roſe ſelbſt
mißt im Umfang über 25 em.

Die Anunexiousfurcht der Dänen vor Deutſchland
treibt ſeltſame Blüthen. Einen ergötzlichen Beitrag hierzu
liefert eine Einſendung an das Kopenhagener „Dagbladet“
vom ſern en in welcher der Wiederaufbau desSchloſſes Chriſtiansborg und die Landesvertheidigungs-
frage beſprochen wird. Jn einer Note zu derſelben heißt
es u. A.

Es iſt dabei (der Verfaſſer hat die Beſorgniß ausgedrückt,daß ſich ein übermächtiger n ohne Widerſtand zu finden,
binnen kürzerer Zeit, als zur Zerſtörung des Schloſſes Chriſtians
borg erforderlich geweſen ſei, zum Herrn der Hauptſtadt und
damit ganz Dänemarks machen könne und, wie nicht zu bezweifeln
ſei, jede der Mächte, die man ſich als Gegner denken könne. ſich
keinen Augenblick bedenken werde, die W e und Kunſt
ſchätze fortzuführen auf die man ſo ſtolz ſei. jedoch keine
Rede von einer Beſchuldigung gegen die betreffende fremde Re
gierung. Wir ſtehen einem Volksinſtinct gegenüber, deſſen Exiſtenz
unzweifelhaft iſt und deſſen Macht vorkommenden Falles unwider
ſtehlich ſein würde. Was ein däniſcher Mann im Jahre 1845
den preußiſchen König Friedrich Wilhelm IV. bei ſeinem Beſuche
von Kronborg ausſprechen hörte, indem derſelbe die Ausſicht über
den Sund bewunderte: „Wunderſchön. Das Ding müſſen wir
haben (ſ. Zt. von Orla Lehmann im „Fädrelandet“ mitgetheilt),
das kann man deutſche Sommertouriſten beſtändig äußern
hören. So ſpricht z B. eine junge Frau im Eiſenbahncoupé zu
ihrem Gemahl: „Ein wunderhübſches Land! Daß doch wir das
hätten!“ (verbotenus) und wird von Jhm beruhigt mit den
Worten: „Es fommt ſchon.“ Vor einigen Jahren ſoll ein deutſcher
Virtuoſe als Gaſt an der Tafel eines däniſchen Künſtlers naiv
genug geweſen ſein, als die Rede auf unſere Kunſtſammlungen
mm in die Worte auszubrechen: „Es geht ja doch Alles nach

erlin.
Man ſollte ein Blatt, wie das „Dagbladet“, doch

kaum fähig halten, z derartige Abgeſchmacktheiten in ſeine
Spalten aufzunehmen, da es doch begreifen muß, daß es
ſich dadurch gründlich lächerlich macht.

Jn der Grande Chartreuſe, oberhalb Grenoble
wurde dieſer Tage der 800. Jahrestag der Gründung
des Ordens durch den heiligen Bruno unter großem Zu
drange der umwohnenden Gebirgsbevölkerung gefeiert.
Heute, wie vor 800 Jahren, wohnt jeder Mönch in ſeiner
r Hütte, wo er von ſeinen Brüdern abgeſchloſſen
lebt, allein betet, arbeitet, ſich ergeht und ſeine Mahlzeiten
einnimmt. Zweimal im Laufe des Tages und einmal in
der Nacht vereinigt er ſich mit den übrigen Mönchen, um

gdie Litaneien zu ſingen, und nur an hohen Feſttagen findet
eine gemeinſchaftliche, aber ſtille Mahlzeit ſtatt. Beſonders
ſtolz iſt der Orden darauf, daß er in den acht Jahrhun-
derten ſeines Beſtehens ſich zu keinen Milderungen ſeiner
eiſernen Regel herbeigelaſſen, keine Reform, und wenn ſie
ihm von dem Papſte ſelbſt angeboten wurde, angenommen
hat. So wollte Rom einſt dem Karthäuſergeneral Biſchofs-
ſtab und Mütze aufdrängen, aber vergeblich, und eben ſo
wenig fand es Gehör, als es den Kranken und Gebrech-
lichen der Karthauſe de geſtattete: ſeitdem das
Kloſter beſteht, hat keiner ſeiner Bewohner andere als
Pflanzenſpeiſe genoſſen, und um dem Papſte zu beweiſen,
daß man damit alt werden kann, wurde die Deputation,
die damals nach der heiligen Stadt zog, nur aus achtzig-
jährigen Greiſen zuſammengeſetzt. Eigenthümlicherweiſe
wird den Karthäuſern heute noch beim Abendmahl außer
der Hoſtie Wein aber ungeweihter gereicht; ſie em
pfangen es liegend, wie der heilige Bruno es ſeinen Jün-
gern vorgeſchrieben. Bei Tiſche trinken ſie nach alter
Sitte aus Thongefäßen mit zwei Henkeln. Die härteſte
Kaſteiung ſoll für ſie ſein, daß ſie ſich auch im ſtrengſten
Winter zweimal des Monats den Kopf raſiren laſſen.
Die berühmte Chartreuſe wird nicht im Kloſter ſelbſt,
ſondern in einer Entfernung davon durch Laienbrüder
deſtillirt; jeder der Mönche erhält jährlich eine Flaſche,
aber die meiſten derſelben machen es ſich zur Pflicht, ſie
unberührt zu laſſen.

Ueber das Unglück in Catanig liegen folgende näheren
Angaben vor: Am Nachmittag des 7. d. M. entlud ſich ein
furchtbares Unwetter über die Umgegend von Catania. Um ein
Uhr in der Nacht ſteigerte ſich die Wuth des Sturmes; es ent
feſſelte ein Cyklone eine Windhoſe in der Richtung von Oſten
nach Weſten in einer Breite von ungefähr 200 Metern. Der
Cyklone hielt eine gerade Richtung ein und paſſirte drei kleine
Häuſergruppen, zuerſt Ciboli, dann Verſo und endlich Ogninag,
wo er an das Meer gelangte. Auch über zahlreiche Villeggia-
turen ging er weg. Eine bedeutende Anzahl von größeren und
kleineren Gebäuden wurde vollſtändig zuſammengeworfen und
die Bewohner unter dem ſtürzenden Mauerwerk begraben. Die
raſende Windsbraut riß Dächer mit fort, Felder ſind wie mit
der Senſe geſchnitten, Weingärten, Ulmen, Orangengärten ſind
bis auf die letzte Spur verſchwunden, wo der Cyklone einher-
brauſte. Die Bewohner von Ognina und Ciboli flüchteten voll
Entſetzens. Hülfe war verhältnißmäßig ſchnell bei der Hand,
ſie zeigte ſich jedoch, trotzdem die Bevölkerung von Catania und
Truppen zuſammenwirkten, der großen Arbeit nicht gewachſen.
Die Aufdeckung der zuſammengeſtürzten Häuſer konnte nur lang-
ſam erfolgen. Es zeigte ſich im Verlauf der Aufgrabungen, daß
die Zahl der Opfer weit bedeutender iſt, als man anfangs an
nahm. Bis zum 10. d. M. waren über 500 Verwundete und
30 Todte conſtatirt. Den Schaden ſchlägt man auf etwa fünf
Millionen Lire an. Die Stadt Catania ſelbſt iſt von dem ver
wüſtenden Ereigniß verſchont geblieben.

Einen reichen Silberfund in Norwegen und
zwar in Thelemarken hat man außer der GoldAus-
beute auf der Brömmelinſel an der Weſtküſte gemacht.
Aus Hvideseid in Thelemarken wird hierüber berichtet:
Ein altes, aus den däniſch-deutſchen Zeiten ſtammendes
Sprüchwort:

„Jn Kongsberg (Silberbergwerk im Amte Buskerud) liegt
das Kalb, in Thelemarken aber die Kuh!“ ſcheint nach denneueſten Entdeckungen, die man gemacht, zu voller Geltung kom

men zu ſollen, da man in Thelemarken auf eine mächtige Silber-
und Kupferader geſtoßen iſt, die eine Länge von 6 Kilometern
und eine nahezu beſtändige Breite von mehreren Metern beſitzt.
Der Grund, auf welchem ſich die Erzader befindet, gehört einem
Privatmanne in Chriſtiania, welcher eine größere einheimiſche
Actiengeſellſchaft zu bilden beabſichtigt, damit das Unternehmen
und der Gewinn aus demſelben im Lande bleibe und nicht, wie
es meiſtens geſchieht, in ausländiſche Hände falle. Die Vor-
arbeiten zur Ausbeutung des reichen Fundes ſind in vollem
Gange, und hat man bereits ſehr bedeutende Stufen gediegenen
Silbers zu Tage gefördert. Die Einwohnerſchaft der Fund-

gegend ſchwimmt in Entzücken. Man hat bereits mit der An
age einer neuen Straße von der Grube nach der Meilen

entfernt gelegenen Dampfſchiffsſtation Hvideseid begonnen und
glaubt, da ſämmtliche zu Rath gezogenen Fachmänner ſich über
die Mächtigkeit des Erzlagers höchſt anerkennend ausgeſprochen
haben, namentlich dann, wenn nach etwa 3 Jahren der Schiff
fahrtscanal zwiſchen Strengen und Ulefos fertig ſein wird, einen
unermeßlichen Vortheil für das ganze Land aus dem Funde er
warten zu dürfen.“

Zur Wahlbewegung.
„Deutſchfreiſinnige“ Blätter behaupteten, die in Dresdenaufgeſteülte Kandidatur des Herrn Geh. Regierungsrath a. D.

Engel ſei eine „deutſchfreiſinnige'. Das muß ein Jrrthum ge-
weſen ſein, denn nach dem Berichte der „Berl. Ztg. ſchloß Herr
Engel ſeine Kandidatenrede mit folgenden Worſen:

g P den Zielen Den wir uns alſo eins mit der kaiſer
lichen Botſchaft. Das iſt die Hauptſache

Das kann ein „deutſchfreiſinniger Kandidat doch nicht ge-
ſagt haben!

Zur goldenen Hochzeitsfeier auf Schloß Sigmaringen.
Jm fürſtlichen Schloſſe zu Sigmaringen herrſcht ſchon ſeit

Wochen ein außergewöhnlich reges Leben. Hunderte von Händen
ſind mit den großartigen Vorbereitungen beſchäftigt, weche zur
Feier der goldenen Hochzeit des Fürſten Karl Anton und ſeiner
Gemahlin, ſowie zur Aufnahme des Deutſchen Kaiſers und der
übrigen zahlreichen Gäſte getroffen worden. Die umfangreichen
und mit vielen Mühen verbundenen Arrangements werden unter
Leitung des fürſtlichen Kabinetsraths Herrn von Werner aus-
geführt, der ſich dieſem ſchönen Feſte mit all ſeinen Kräften und
wahrer Aufopferung widmet. Täglich werden Sendungen, die
von allen Himmelsgegenden eingetroffen ſind, nach dem Schloſſe
befördert, von denen einen großen Theil die deutſche Reichshaupt
ſtadt liefert. Folgen wir einem ſolchen nach dem Schloſſe hinauf
fahrenden Packetwagen von dem monumentglen Bahnhof aus,
der ein Werk des württembergiſchen S Eulenſtein
iſt, ſo zeigt ſich uns links ſogleich eine hübſche Allee mit dem
hinter ihr liegenden Park des erbprinzlichen Palais, das freund
lich durch das herbſtliche Laub der Bäume ſchimmert. Auf dem
Wege zur Stadt kommt man rechts bei der kaiſerlichen Poſt und
dem Telegraphenamt, ſowie an anderen, der württembergiſchen
Bahnverwaltung gehörenden Gebäuden vorbei. Erreicht man
die breite und ſchöne Hauptſtraße, ſo tritt zur rechten Hand ganz
imponirend der Mühlberg hervor, während von der Höhe herab
das altehrwürdige Schloß entgegenwinkt. Die auf der Zinne
wehende Fahne deutet an, daß der Burgherr dort iſt. Sogleich
links präſentirt ſich ein ſtattliches Gebäude, der erbprinzliche
Marſtall und das Reithaus. Hat man dieſe paſſirt und geht an
dem erſten, ziemlich ſteil anſteigenden Schloßberge vorbei, ſo be
findet man ſich ſofort in der Stadt und dem eigentlichen Auf
gange zum Schloſſe gegenüber. Wenn man den mit Anlagen
zu beiden Seiten geſchmückten Schloßberg hinanſteigt, ſo hat man
zur rechten Hand den ſogenannten Kavalierbau. Jn ihm be
finden ſich zahlreiche Gaſtzimmer für die Kavaliere der vielen
hohen Perſonen die zum Beſuche alljährlich auf dem Schloſſe
eintreffen; ferner die Kanzlei, die fürſtliche Bibliothek, die Kupfer
ſtichſammlung und Wohnungen höherer Beamten. An den
Kavalierbau ſchließt ſich die prächtige Waffenhalle an mit der
über ihr befindlichen weiten Terraſſe, die ſchon manchem ſchönen
T zum Schauplatz diente. Die Waffenhalle, noch vor wenig
Jahren finſtere und düſtere Gelaſſe, bildet einen der älteſten Theile
des Schloſſes. Das Auge fällt ſofort auf die Koloſſalſtatue der heili-
gen Maria, die mit dem Chriſtuskinde an der Mauer angebracht
iſt. Auf dem Sockel, der die Bildſäule trägt, lieſt man: „Zum
21. October 1859“ (dem Tage der ſilbernen Hochzeit des fürſt
lichen Paares); ein Werk des Profeſſor Bayerle aus Düſſeldorf.
Unter der Statue befindet ſich eine ſteinerne Taſel mit dem
Wappen der Stadt Düſſeldorf und der Widmung: „Heil und
Segen dem durchlauchtigſten Fürſten Karl Anton zu Hohen-
zollernSigmaringen und der durchlauchtigſten Fürſtin Joſephine
Prinzeſſin von Baden Hoheiten zur 25jährigen Feier ihres Ehe
bündniſſes 21. October 1859 in Ehrfurcht die dankbare Stadt
Düſſeldorf“. Zu beiden Seiten der Madonna befinden ſich je
zwei Wappen die ebenſo viele Denkſteine in der Geſchichte des
Hauſes Hohenzollern Sigmaringen bilden. Wir ſetzen nun
unſeren Weg zum Schloſſe hinauf fort, und indem wir unter
dem gedeckten Gange hinweggehen, der Schloß und Pfarrkirche
mit einander verbindet, kontmen wir zur Treppe, die zum Portal
hinaufführt, bei gepanzerten Zwergen mit grimmer Miene, einem
wuthſchnaubenden Hunde und einem Schildknappen in der Niſche
vorbei. Ueber dem Portal ſieht man ein ſteinernes Votivbild.
Ein Ritter kniet zu den S der Jungfrau Maria rechts von
ihm befindet ſich das Wappen der Grafen von Werdenberg.
Unter dem Bilde ſtehen die Worte: Felix gratf zu Werden-
berg und zu dem Hailigenberg 1526.“ Weiter oben auf dem
Spruchband: „bMater dei, wemento wei!“ Gleich oberhalb des
ſteinernen Bildes erblicken wir das hohenzollernſche Wappen
und darüber eine Darſtellung aus der deutſchen Geſchichte, in
der auch ein Hohenzoller eine Rolle ſpielt. Friedrich, Burggraf
von Nürnberg, bringt nämlich dem Grafen von Habsburg, der
eben die Stadt Baſel belagert, die Kunde, daß die deutſchen
Fürſten ihn zu ihrem Herrſcher erwählt haben. October 1273.
Daſſelbe Bild als Oelgemälde befindet ſich ouch im Schloſſe
ſelbſt auf der erſten Treppenwand zu den Gemächern der Fürſtin.
Durch einen ſchönen gewölbten Gang, einer Halle ähnlich, die
zu beiden Seiten mit alten Waffen Rüſtungen und Geweihen
geſchmückt iſt, führt ein zweites Tyor in den inneren Schloßhof.
Jn der geräumigen Lakaienhalle liegt das Einſchreibebuch für
die ſich den Herrſchaften meldenden Beſucher. Neben dem
plätſchernden Brunnen führt eine Treppe zur Waffenhalle hin
unter. Rechts dehnt ſich die weite Terraſſe aus die eine ſchöne
Aus und Fernſicht über die zu Füßen liegende Stadt und die
Umgebung gewährt. Wendet man ſich dann wieder dem Schloſſe
zu, ſo ſieht man den eigentlichen Eingang zum Jnnern der Burg.
Auch eine ſchmale Thurmſtiege zur linken Hand neben der Thür
führt in das Schloß hinauf. Dieſer Theil gehört mit zu den
ältern Bauten, wie ſchon die Jnſchrift über der Thür: „Anno
MCCCCIXXXXVIII“ (1498) beſagt.

Halle, den 13. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Aus der Sitzung des Vereins für ſtädtiſche Jn-

tereſſen haben wir Folgendes hervorzuheben: Nach dem Be-
richte über die in letzter StadtverordnetenVerſammlung gepflogenen
Verhandlungen, wurde von einem der Anweſenden gerügt, daß
die Grundarbeiten beim Theaterbau und die Nivellirung der
Zwingerſtraße an fremde Unternehmer vergeben worden ſeien.
Die ſachliche Widerlegung erfolgte durch einen anweſenden Sach
verſtändigen. Außerdem wurde geſagt, daß die betreffenden
Unternehmer, die Herren Dittmar und Ohme, gänzlich nach

überzuſiedeln gedenken. Gleichzeitig nahm man hierbei
elegenheit, die Unzuläſſigkeit der allzu detgillirten Zeitungsberichte

über das Zu und Abgebot bei Submiſſionsausſchreibungen zu
kennzeichnen. (Aus den Beſchlüſſen der Theaterbau Kommiſſion
wird nur öffentlich bekannt gemacht, wer den Zuſchlag erhalten
t Hierbei wurde auch das vorzeitige Bekanntgeben der in der
Finanzkommiſſion gepflogenen Berathungen ſehr ſcharf bemängelt
und dabei auf die Freitagsnummer der Saalezeitung hingewieſen.
Dergleichen voreilige Nachrichten gereichen dem Stadtſäckel nur
zum Schaden, denn diejenigen, mit welchen Kauf Unterhandlungen
angeknüpft werden ſollen, erhalten dadurch nur Anregung zum
Fordern von exorbitant hohen Preiſen. Weiter kam zur Sprache,
daß während des Baues der ſchwarzen Brücke ein Theil des
abgelenkten Wagenverkehrs den Weg durch die Halle nimmt.
Dieſer Weg iſt aber von vielen tiefen Löchern durchſetzt, in
welche die Wagen hineinſchlagen. Um wieder herauszukommen,
wird das Zugvieh vielfach auf das Unbarmherzigſte geprügelt.
Dieſe Aergerniß erregende Thierquälerei könnte ſehr wohl abge
wendet werden, indem entweder den Fuhrwerken die Benutzung

eines andern Weges vorgeſchrieben, oder der Weg durch diſchleunigſt ausgebeſſert wird. Eine längere Detnſtedit Halle
ſich an die aufgeworfene Frage: „Wie ſteht es mit der Droinirun P
des neuen Friedhofes und kann dort überhaupt der Bodenver Arequit
hältniſſe wegen drainirt werden Die Ableitung des auf dem enthuſia
erwähnten Plane reichlich vorhandenen Waſſers wird ſich durch or

von Herrn Löſt an der Merſehurgerſtraße entlang geführter gut n
danal, welcher in der Nähe des Friedhofes eiwa 4 Meter i zu Gu

liegt. jedenfalls gut bewerkſtelligen laſſen, was aber die Art der von Pe
Drainage ſelbſt anbelangt, ſo empfieblt es ſich dringend, einen Ritigen Specialtechniker mit der Unterſuchung des Bodens und
der Anlage ſelbſt zu betrauen, damit ſich nicht ſpäter ſolche ün- führun
zuträglichkeiten bei den Beerdigungen berausſtellen, wie dei en nach d
jetzt aufgeworfenen Verſuchsgräbern, welche zum Theil bis u morgen
70 em Höhe mit Waſſer gefüllt ſind. aus deDie Kirmeſſen haben mit geſtern ihren Anfan d Ve
genommen. Wie gewöhnlich eröffnet Paſſendorf den ch de
Reigen und ſo wurde denn auch im Hertzberg'ſchen Ga n m Tra
hof zu den „Drei Lilien“, dem einzigen zur Zeit dort vo
im Gange befindlichen, die Kirmeßfeier abgehalten, zu der
ſich außer der Dorfbewohnerſchaft auch za
namentlich aus Halle, eingefunden hatten.

Am 23. und 24. d. M. wird auf dem h U
Roßplatz der kleine Herbſt, Vieh und Krammarkt ab 31. Jan
halten werden. Die ſtädtiſche Turnhalle wird auch di führange
mal wieder zu Reſtaurationszwecken vergeben werden und goll ur
ſteht zu dieſem Behufe am nächſten Sonnabend Vormittag digen K
10 Uhr auf dem Rathhauſe Vermiethungstermin an. Stempel

Falſifikat) Bei einer hieſigen öffentlichen Kaſſe wune per be
am verfloſſenen Sonnabend wiederum ein falſches Einmartſtüch! gſi
in Zahlung gegeben und angehalten. Das desfa ſic
ſolches leicht zu erkennen. Daſſelbe war mit der Jahreszah gereichte
1876 verſehen, war ſchwach gerandert und ließ ſich ohne geſandt
anſtrengung biegen, da die zur Anfertigung verwendete Maſſe
vorwiegend aus Blei reſp. Zink beſtand. Vor Kurzem berichteten D
wir bereits über die Entdeckung eines derartigen
der Jahreszahl 1874 und möchten wir im Intereſſe des Publikum
hierdurch wiederholt bei Annahme von Einmarkſtücken zur größten
Vorſicht mahnen, da. wie ſich vermuthen läßt, noch
leicht ſogar eine große Anzahl derartiger falſcher Stücke kunrſire

Jn der Braunkohlengrube „Auguſte“ bei Bitterfeld ha
ſich am Sonnabend früh ein recht beklagenswerther Unfall er Di
eignet. Der hier ſeit Pfingſten d. J. beſchäftigte Arbeiter Jehann Uſarczeck, gebürtig aus Coſten i. Poſen, wurde im Jnner Caldner
der Grube durch hereinbrechende Kohle zum Theil verſchüte Kreis T
und hierbei ſo unglücklich gegen einen Förderwagen geworfen Grund a
aß er außer anderen nicht minder erheblichen Verletzungen ne daß ſie

mentlich einen Bruch der Wirbelſäule erlitt.Bitterfeld, der ſchnell zur Unglücksſtelle requirirt worden van ſich ohne

ordnete die ſofortige Ueberführung des v erſucht,der hieſigen Klinik an, in welcher demnächſt die Aufnahme er zurückzuſe
folgte. Wie zu erwarten ſteht, dürfte der Unglückliche ſchwerlich Geſinde-

mit dem Leben davon kommen. AJn einer Anzahl namentlich zwiſchen hier und Schkeudit n
belegenen Ortſchaften graſſiren ſeit einigen Wochen
Scharlach und Bräune in erſchreckender Weiſe und haben di
ſelben bereits zahlreiche Opfer, zum Theil auch unter erwachſexel
Perſonen, dahingerafft. Jn Anbetracht dieſer ſich ſehr leich
übertragenden bösartigen Krankheiten haben in einigen Orte Der
die Schulen geſchloſſen werden müſſen und ſieht man hier de mit dem b
Zukunft mit bangen Sorgen entgegen, da eine Abnahme der
Epidemie noch nicht zu bemerken iſt.

Trotz der höchſt mißlichen Witterung geſtern Nach
mittag, fand doch die angeſagte Vorſtellung des Seilkünſt
klers Mr. Blondin und der Melle. Clairance in Die
Freybergs Garten ſtatt, zu den ſich ein keinesweg e welcher d
zahlreiches Publikum, wie man wohl annehmen konnte der zu be
eingefunden hatte. Die Leiſtungen der beiden Künſllet Mi
auf dem hohen Thurmſeil waren vortrefflich, die verſchieden nach fünf
Exercitien wurden gewandt und ſicher ausgeführt, nannt auf 2700
lich bewahrte Melle. Clairance eine große Ruhe hei de ſiger Kirc
Picèen mit dem Feuerwerk. Das Publikum lohnte das boſtenEnt
Künſterpaar denn auch mit wohlverdientem Beifall. Me

Auf dem benachbarten J Petersberge langte Patron.
dieſer Tage um Mittag auf vier Wagen eine große An
zahl Zigeuner an, welche in der Nähe des Krauſeſch
Gaſthofes Halt machten. Kaum waren die Wagen zunStehen gekommen, ſo ſchwärmten auch ſchon mehr den

20 Perſonen, welche theils neben den Wagen hergegangen
theils aus denſelben entſtiegen waren, auf den Berg le
und nach allen Seiten aus. Der Anblick war ähnlich Zu
als wenn eine Militär Abtheilung Halt macht und plöt folgende
lich Tirailleure oder Flankeure vorzieht. Glücklicherweiſ Jn
war zufällig der Gendarm anweſend, welcher dem unver de
ſchämten Treiben der Zigeuner bald ein Ziel ſetzte un
vier Frauen derſelben, die auf der Domaine gebettelt un
im hohen Grade zudringlich geworden waren, verhaftet
Dieſelben wurden dem Amtsvorſteher vorgeführt und nach
dem hier ihre Perſonalien feſtgeſtellt worden, wieder en
laſſen. Jn Folge dieſer energiſchen Maßregeln zog a
die Kolonne vor, ſich ſchleunigſt wieder auf und auf den
Wege nach Oſtrau zu wieder davon zu machen.

Daß geſtohlene Sachen dem Beſtohlenen zugeſte
werden, ohne daß der Letztere vom Diebſtahle ein Ahnun
hat, kommt nur ſelten vor. Am vergangenen Sonnaben und demhatte Herr Gaſtwirth J. in der Klausthorſtraße die
Ueberraſchung, dem ſeitens unſerer Kriminalpolizei ein mit dem
goldene Damenuhr mit Kette, ſowie ein goldener Ring a ehelichte
ſein Eigenthum eingehändigt wurden, ohne daß er wußt F getragen
daß ihm die Sachen geſtohlen worden waren. Auch d Ha
Dieb war bereits hinter Schloß und Riegel in der Perſe
des Arbeiters Franz Jacob gen. Voigt aus Reinsdorf i CaSachſen. Derſelbe hatte in dem betreffenden Grundſtie
betteln wollen, hatte in einem Zimmer Niemand an Verän
getroffen und dieſe Gelegenheit benutzt, die darin ſtehen ich meit
Kommode mit einem darauf liegenden Schlüſſel zu öſ Erfurt6
und die vorbezeichneten Gegenſtände zu entnehmen. Eiſenbah
Ring verkaufte er bei einem Juwelier, die Kette bei ein legenen
Uhrmacher und die Uhr brachte er bei einem zweiten U händig z
mächer zum Angebot, der indeß die Siſtirung des Die Refle

veranlaßte. M direktGeſtern Abend gegen 9 Uhr brannte auf de an.
Hausboden des Grundſtücks II. Vereinsſtraße Nr. 6 Strau
mit Sachen gefüllter Kleiderſchrank dem Schriftſet
Schröder gehörig, faſt vollſtändig aus. Wie das Feſt

entſtanden, iſt noch nicht aufgeklärt. et
Die bei Herrn r Potzelt, rnſtraße Nr. 4, bis jetzt in Dienſten geweſene unvere G. n

Marie Klitzſchmüller, 20 Jahre alt, von erg nei
bürtig, hat ſich am 10. dieſes Monats Abends zwiſe htetes
7 und 8 Uhr aus dem Hauſe entfernt, ohne vie en
dahin zurückgekehrt zu ſein. Einem hinterlaſſene Die un
an ihre Mutter zu Folge ſcheint ſie den Vorſaß a rpeditit
zu haben, ſich das Leben zu nehmen, angeblich Wunt m

i 4

ſind zu

Neu

in einer Klageſache anderer Perſonen Zeugniß
ſolle. Anzeige über etwaigen Verbleib ſind der
behörde zu machen.

Polizei
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De
Paris, den 12. Oktober. Nach einer Meldung aus

Arequipa vom 11. d. M. iſt Caceres dort eingetroffen und
enthuſiaſtiſch empfangen worden Canevaro ſtellte ihm 4000

Verfügung. Die Bewegung
en von Caceres nimmt im Süden und im Centrum

organiſirte Truppen zurgut

von

Unter Bezugnahme auf meine
31. Januar und 15. F ebruar d. J.

Laotleben

r vomerneuere ich aus den von mir früher
angeführten Gründen hiermit das Erſuchen, Anträge und Anfragen in
oll- und Steuer Angelegenheiten regelmäßig zuvörderſt an die zuſtän

digen Köni
Stempelfiskalate zu richten.

lichen HauptSteuerAemter beziehentlich an die Königlichen
Dagegen nehme ich von der am Schluſſe

jener beiden Bekanntmachungen ausgeſprochenen Androhung, daß die
desfallſigen, mit Umgehung der nächſten Jnſtanz direct an mich ein
gereichten Schriftſtücke dem Abſender portopflichtig würden zurück-
geſandt werden, hiermit ausdrücklich für die Folge Abſtand.

Magdeburg, den 8. October 1884. 12578
Der Provinzial-Steuer- Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober-Finanz- Rath
v. Tordan.

Bekanntmachung.
Die Dienſtknechte Joſeph Pelka, Auguſt Lubowsky und Rudolf

GCaldner aus Oberſchleſien, z. Z. in Dienſt auf Rittergut Klitzſchen,
Kreis Torgau, haben ſich in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. ohne
Grund aus ihrem Dienſt in Klitzſchen entfernt und wird vermuthet,
daß ſie auf einer
ſich ohne Legitimationspapiere vagabondirend umhertreiben.

Zuckerfabrik bei Halle Arbeit genommen haben oder
Es wird

erſucht, ſelbige zu verhaften und per Zwangsreiſeroute in ihren Dienſt
zurückzuſenden.

Geſinde- Ordnung S 11 und 12).
Amt Süptitz im Kreiſe Torgau.

Vor Annahme in Dienſt oder Arbeit wird gewarnt

[12566
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der von Zickeritz nach Brucke führende Communicationsweg wird

mit dem heutigen Tage dem öffentlichen Verkehr wieder übergeben.
Zickeritz, den 10. October 1884.

Die Ortsbehörde. [12574

Vacante Diaconatsſtelle.
Die Stelle des IV. Diaconus an hieſiger StadtPfarrkirche, mit

welcher das Pfarramt an den beiden Landkirchen verbunden iſt, iſt wie
der zu beſetzen.

Mit der Stelle iſt eine baare Beſoldung von 2400 welche
noch fünfjähriger Dienſtzeit vom Tage der Ordination ab gerechnet,
auf 2700 ſteigt, zahlbar in Quartalsraten pränumerando aus hie-
ſiger Tr deee 300 Mieths- Entſchädigung und 360 .4 Fuhr-
koſten Entſchädigung verbunden.

Meldungen bis zum 15. November er. an den unterzeichneten
Patron. 12569

Wittenberg, den 6. October 1884.
Der Magiſtrat.

Dr. Schild.
HandelsRegiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 9. October 1884 ſind an demſelben Tage

folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1486 folgende Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
der Kaufmann Carl Branmann zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:

Carl Rraumann.
Bemerkungen

Das Geſchäft iſt an die verehelichte Braumann, Clara
geb. Schiüld zu Halle a/S. abgetreten, welche daſſelbe unter
der bisherigen Firma weiter betreibt. eonfr. No. 1487 des Fir-
menregiſters;

und demnächſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1487 die Firma:

Carl BRranmannmit dem Sitze zu Halle a/S. und es iſt als deren Jnhaberin die ver
ehelichte Kaufmann Rranmann, Clara geb. Schäld hier ein-
getragen worden.

Halle a/S., den 9. October 1884. 12560
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Gaſthof- Verkauf.
Veränderungshalber beabſichtige

ich meinen an der Kunſtſtraße
ErfurtSangerhauſen) und an der
Eiſenbahn (ErfurtNordhauſen) ge-
legenen frequenten Gaſthof frei
händig zu verkaufen.

Reflektanten wollen gefälligſt
direkt mit mir in Unterhandlun

weten. [1257ktraußfurt, im Oktober 1884.

EFriedrich Flitner.
heſtanrant-Perkauf.

anz in der Nähe einer großen
arniſon Stadt iſt ein gut einge

gdtetes Reſtaurant mit einigen
orgen Ackerland (beſter Boden)

Gr zu verkaufen. Wo, ſagt die
Epedition dieſer Zeitung. (12590

175
Kreuzungs-Lämmer

ſind zu verkaufen. [12362
Neuhaus bei Delitzſch.

Schiürmey.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft [12596Sennewitz Nr. 5.

Ein friſcher Trans-
port von

400 St. ausgezeichnet
ſchöner großer engliſcher

Lämmer
ſind auch in kleineren Poſten ſowie
im Ganzen preiswerth zu ver
kaufen bei 12564C. Grunert, Freyburg a N.

Ein ſchwarzbrauner
engliſcher Wallach, offizier
Reitpferd, circa 12 Jahre alt, 1,69
m hoch, ſteht, weil überzählig, zum
Verkauf. Näheres beim Thierarzt
Schumm., Raumburg a/S.

[IT2589

400 Stek Holländer Läse,
Format Schweizer-Käſe, à 25 Pfd.
ſind zu verkaufen. [12563

M. Schnell mann
in Nendorf bei Entin.

Trauergeſängen.
Sebaſtopol wird am 17. d. M. erfolgen.

Kairo, 12. Oktober.

war mit Blumen bedeckt, in den Straßen, welche der Zug
paſſirte, bikdete, das Militär Spalier, auf dem, Bahn-
hofe empfingen die hieſigen Geſangvereine die Leiche mit

eiſetzung der Leiche inDie feierliche

(Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau.) Dem Mirniſterrathe, welcher heute zu einer Sitzung
u war, wurde vom Khedive ein von ihm an den

iniſterpräſidenten Nubar Paſcha gerichtetes Schreiben mit
getheilt, welches beſagt, daß die egyptiſche Regierung ſich
zur Schadloshaltung Nubar Paſchas und des Finanz-
miniſters verpflichtet erachte, ſofern die internationalen
Gerichtshöfe eine Beſchlagnahme des Privatvermögens
dieſer beiden Miniſter wegen der von denſelben angeord-
neten Siſtirung der Amortiſirung ausſprechen ſollten.

Berlin
4 Preußiſche Con

Stamm Actien A. O.
Stamm-Actien 111,40.

ruhig.
Roggen. October 142,70.

Gerſte loco 127-—185.
W October 129,75

öl loco 50,70. Octo
iritus loco 46,90. October 47,60.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Berliner Fonds- Börſe.
den 13. Oktober 1884.

ſols 103.50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn
D. E. 276,10. Mainz Ludwigshafencr
4 Ungar. Goldrente 77,76. 49 Ruſ

u Anleihe v. 1880 78.30. Oeſterr. FranzStaatsbahn 508,00.
ſterr. EreditActien 475,

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) October- November 150,20. April-Mai 1600,

Tendenz: ſchwach.

Novemher December 135,70 April-Mai
138,75. ruhig.

lpril-Mai 47,30 matter.
ber 50,50. April-Mai. 52,40.

Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu ſaſſe J

Die dreizehnte ordentliche

General-Versammlung
der Cröllwitzer Actien Papierfabrik

31. Oetober 1884 Vormittags 12 Uhr
in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stackt Hamburg ſtatt, zu welcher die Herren Actionaire hierdurch

findet am

eingeladen werden.
Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens fünf Actien

beſitzt. Die Hinterlegung der Actien in der Zeit
vom 14. bis 29. October a. er.

während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden hat außer bei der Geſellſchafts-Caſſe in Er öllwitz
bei
bei
bei

Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.
erren Becker C Co. in Leipzig
erren Belbrück., Leo Co. in Berlin zu erfolgen.

Die Actien ſind mit einem Nummern- Verzeichniß einzureichen, wogegen die Aushändigung der für
die Generalverſammlung legitimirenden Eintrittskarte erfolgt. Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den
vorgenannten Stellen und bei den Herren George Meusel Co. in Dresden vom 23. Okto-
ber er. in Empfang genommen werden.

Gegenstände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1883 bis

30. Juni 1884.
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung.3) Wahl von Auſſichtsrathsitgliedern.

Der Aufſichtsrath
Halle a/S., den 11. October 1884.

der Oröllwitzer Actien Papierfabrik.
Ludwig Betheke, Vorſitzender. 12584

Ein gut erhaltener

lüs el.zur Tanzmuſik paſſend u. ein eleg.

III
ſtehen preiswerth z. Verkauf [12599

Zenkergaſſe II II.

28500 VII.im Ganzen oder getheilt zur 1.
ſichern Land Hypothek zum 1. 1.
1885 zu verleihen. Merſeburg,

Poſtſtr. 2. 12244
Offene und geſuchteStellen

Betriehbsleiter
für eine im Betrieb befindliche

Braunkohlengrube
wird zu möglichſt ſofortigem Ein-
tritt geſucht. Bewerber wollen ſich
unter Angabe ihrer bisherigen Thä-
tigkeit und Beifügung von Zeug-
niſſen (in Aöſchrift) und Referenzen
ſowie Mittheilung von Gehaltsan-
ſprüchen an Rudolf Mosse in
Leipzig unter F. E. 945 wenden.

[12442

Für die Dreherei, Schloſſerei
und Montage unſerer Maſchinen-
bau Abtheilung iſt die Stelle des
Warkmeisters n besetzon.

Geeignete Reflectanten belieben
ſich zu melden unter Beifügung von
Zeugnißabſchriften. [12576

Berliner Actien-
Gesellschaft

vorm. Freund Charlottenburg.
Rittergut Lemſel b. Zſchortau

(Berl.-Anh. Bahn) ſucht ſofort einen
ſoliden Hofverwalter, welcher die
Buchführung mit zu übernehmen

hat. [12582Auch findet daſelbſt ein verhei-
ratheter Knhmelker Stellung.

Sofort oder per 1. November er.
wird auf Domaine Cucnlau bei
Köſen ein gebildeter umſichtiger
Hofverwalter geſucht, der womög-
lich ſchon in Wirthſchaften thätig
war und gute Zeugniſſe aufweiſen
kann. Schriftl. Anmeldungen er-

beten. [12511
Für ein Colonialwaaren-Ge-

ſchäft wird zum ſofortigen Antritt
ein ganz junger Commis geſucht.
Poſtlagernd J. D. Querfurt

12586

Per 15. November er. wird eine
erfahrene, tüchtige Wirthſchafterin
auf einer Domaine Thüringens
geſucht. Dieſelbe muß gute Zeug-
niſſe aufweiſen können und in allen
Sachen, feiner Küche, Schlachten pp.bewandert ſein. Jelen abſchriften

einzuſenden unter R. O. 92 poſt-
lagernd Naumburg a. S. [12510

Ein Mädchen, 19 Jahr alt, aus
anſtänd. Familie, ſucht bei einer
anſtänd. Herrſchaft Stellung zum
15. Novbr. er. Off. unter A.
2827 bef. die Annc.-Exp. von Ad.
Grabow jr., Weißenfels a/S.

Ich ſuche ſofort eine Gouv z
nante und bitte den Anmeldungen
die Zeugniſſe beizufügen. [12567

Helbra bei Eisleben.

W Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Renter's
Bureau in Dresden, Schloßſt. 27.

(12571

Ein jung. Mann 26 J Beſitzer eines
rentablen Gaſthofes, ſucht eine Le-
bensgefährtin ähnlichen Alters mit
etwas Vermögen. Adreſſen beliebe

tion dieſer Zeitung wenn möglich
mit Photographie zu ſenden. Ano-
nyme Briefe werden nicht berück-

ſichtigt. 12591
Eine Dame wünſcht Penſion in

einer gebildeten Familie. Offert.
unter A. Z. 444 an die Expedition

d. Zeitung. [12557

hl ſän
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rarcl. FIosse,

12575

Knoeise, Paſtor.

W llehraths-Gesgen

man unter C. K. an die Expedi-

Pension.

Permiethungen.

Brüderſtraße 6. 12004
Ein brauner ſchotthariger Hühner

hund iſt zugelaufen, gegen Erleg-
ung der Unkoſten abzuholen bei
dem Ziegelbrenner Naundorf

Eine gepr. Kindergärtnerin, w.
den erſten Unterricht erth. kann, ſ.
z. 15. Okt. Stell. Off. A. d. d.
Exped. d. Ztg. [12456

I ITAugenblicks Copist, Kein
Sohnell-Copist ete.und doch nicht theurer als diese von der Tem

peratur r nur aus Leimmassebeſtehenden, bald abgenutzten Apparate iſt der

„Vniversal-Copir-Apparat“,
(D. R. No. 26172)

welcher, ganz Aus Visen gebaut, U auf
Metallplatten tauſende, unverzgängliehe,

Schriften, Roten, Zei nung. tc., ſowie von Bueh-
olzſchnitten 2c liefert und

leſohaettig ganze Jahr als gewöhnl.
oplirpresse dient. Proſpekte 2c. gratis u.

frei Otto Steuer, Dresden.

Familien-Uachrichten.
Entbindnungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
Knaben wurden erfreut (12585

Halle a/S., d. 11. October 1884.
Zimmermeiſter H. Werther

und Frau.
r

Die heute erfolgte glückliche Ge
burt eines Töchterchens beehren ſich

ergebenſt anzuzeigen. 12568
Zöckeritz, 11. October 1884.

Brecher und Frau.

dArnols, Cliché s
e genießende Copien v.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer

Meldung.Heute in der en Mor-
genſtunde entſchlief in Gott
ergeben ſtill und friedlich
meine geliebte Frau u. unſere

gute Mutter 12587
Augusta Schober

geb. Heine.
Halle a/S.,

den 13. October 1884.
Emil Schober

und Kinder.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des
Stadt-Gottesackers ſtatt.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Melanie v. Henning
auf Schönhoff mit Fabrikbeſitzer Hrn.
Bruno Kronbiegel-Collenbnſch (Erfurt-in Gnoelbzig. [12513

Ein junger Teckel, ſchwarz mit
weißer Bruſt, Hündin, entlauſen.

Gegen Belohnung abzugeben
12581 gr. Steinſtraße 65.

Sömmerda).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. B.

Frhr. v. Rechenberg mit Luiſe v. Weber
(GBerlin)

Geſtorben: Dr. phil. Lüdeke (Berlin).
Frau Adele Theremin geb. Binet
(Genf).
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e See enert. 1 Hochachtungsvoll Gebrüder Gehrig partei), H
s ſtraßenEcke. VCak We PPiöfe. Hoflieferanten und Apotheken 5Halle a/S., im Oetober 1884 12594 befordern leicht und ſchmerztos d I GleF i ſt Tafeleſſi t ſ185 Zahnen der Kinder, verhüten Un- J ralen WalFeinſten afe eſſig r e ruhe, Zahnkrämpfe e. und ſind nur J wurde geunübertrefflich zu Majonaiſen und ächt zu haben à Stück 1 .4 bei Apitzſch eizum Einmachen offerirt pro Liter 3 Gebrüder Gehrig, BVer- I des Gutsbe 1 n ehe i du de TafeleſſigFa 2 Grosse Ulrichstrasse e In Halle a/S. ächt zu haben J recht ſpärwaren. II 22. a eT e i politiſe52 gr. VIriohstrasse 52) Kunſtfärberei, Druckerei und chemiſche e d

Neu! Neu Waſch Anſtalt, ſowie Heiden und Nacht
vie Sammet-Dreſſerei, m MM Markt n. Kleinſchmieden-Ecke W rn

neben der Apotheke, [12502empfiehlt ſich dem geehrten Publikum unter Verſicherung reellſter Be
dienung und Lieferung tadelloſer Arbeit bei ſoliden Preiſen beſtens

S Kugelspitze. ea Pgt, S eise Gross (144 Stuek) 2 Mk. 50 Pf Gemälcle-Ausstellung und Auction.
4 3 95 p t Am Dienstag und Mittwoch den 14. und 15. d. Mts. findetm P Prybedutsend 25 F. eine Aussteiuns und die darauf folgenden 3 Tage bis t

W ohne Einlegen von Plattenmit 2, 4 und 6 Auszügen.
Schnellſte und bequeme Handhabung, elegante Formen, verbunden mit
größter Solidität bei wirklich billigen Preiſen haben dieſe Tiſche ſehr

gleitet mit unbeschreiblicher
vie Kugelspitzfeder

Leichtigkeit über bartes, selbst

Sonnabend den 18. d. Mts. eine Anction (12588
gediegener Oelgemälde hervorragender Meiſter

endigtem G
reſp. den ki
Kirche St.
vorgeſchrie
Gemeinde

beliebt gemacht. 12237 e Wiehe 23 e David. Weg erfer Kunſthändlers Mäller in ehren
7 ahri v n er Saale des „Caféè David“ ſtatt. örperliGebr. Bethmann, Möbelfabrik, Halle /S. eindringen, weil die Spitzen eine Die Preiſe der Bilder ſind unglaublich nieder geſtellt. un

s Kugel bilden. einiger ZeiMeiſter,

Geschàfts-BEröffnung.

eine Vhren-aend ken
verbunden mit Fabrikation meiner patentirten

Gross (144 Stuck) 2 Mk. 50 Pf.

V ward Anna da

Probedutzend 25 Pf.

Extrafeine

Neues T heatoer.

ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füsilier- Regiments Nr. 36.

vergangene
mit geſtern

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass (arl I Plotz v
h wonts am r als betr. 35 Heute Dienstag Abends von 8 Uhr ab

r. UIricCchetr. 5505 52 gr. Ulrichstr. 52 12 t Es iim Hause des Herrn Hugo Heckert) (12593 II. Grosser Kinfo nierConcer s Se
findet ſie

sbell elar
kann er

n e des Darin: Sinfonie FE-dur mit dem Paukenſchlag v. v wen
tüek 4 bei: 5 Ouverture z. Op. Der Freischütz von Weber l. u«Elektrischen Thron Ferd. Fil. v v. Be Röffnete. P fehle leichzeitig mein reichha tig a8s80or- aria tionen ür die ioline von ode. ttirtes Tager von Fasohenuhren, Pendulen, Regu- Prina Wointradden Capellmeiſter Wiegert.) Adelaido v. Beothoven. e

latewren, Wand- und Weckeruhren jeder Art Zu yeiſendet unter Nachnahme Große Fantaſie a. d. Op. Der Rattentänsor g73 er
soliden Preisen Unter Garantie. oder Einſendung von .4 3 einen e W r Im termezzo a. d. ahſtechen,

Reparaturen werden schnell und W Poſtkorb 10 Pfund franco [12573 Entrée Perſon 30 Pfg o 6 wie ert, Capellmeifter. ſchwarze

prompt ausgeführt. Edmund Schürer, re g. Sert- geheIch bitte um gütige Unterstützung meines Unterneh- Würzburg. Billets im Vorvertauf, 3 St. 1 ſind in den betaur n Dumens und zeichne re jgh erſ Anwei- ted Vertanſeſeuen zu haben. [1265 J wohl bUneutgelttch e

v. TrunK- Guateron r sucht mit auch ohne Wiſſ. vollſt. Pranziskaner-Halle wirr
Halle a, S., den 12. October 1884. z. beſeitigen. M. J Wodianere rin C. Roeentgd Gr. Märkerſtr. Eingang Kuhgaſſe r

e Krin Huſten mee hr Verden un Mittwoch den 15. d. Mts. ern Stadt Tenin. est. It f o I en KüMeine Zwiebelbonbom beſeitigen jeden Huſten. Dieſelben Montag d. 13./10. 19. Ab.Vorſt. p. Schlachte 98 die

ö üh ellfeisech. chalenverkaufe in Paqueten von 30 und 50 an und ſind nur ächt, S W x F Früh 9 Uhr W (12598 färbten
wenn jedes Paquet meinen Namenszug trägt. (12579 Diepoeg e. 14 10. 20. Ab Vorſt 2 dliingen

eCarl Koch. Herrenſtraße 1. Döetor iciaus. IILuſtſpiel in 5 Akt. v. Ad. L'Arronge. mUnſer Comptoir befindet ſich jetzt hen e e we eiſerner Furnverci
e:Kl Ulrichstrasse 20 n. G r 7 den en7 eneral- Versa ichte uäg Schauſpiel in 4 Akt. v. Sardou. Vorſtandswahl. Gaubexichte erfordert12597] oigt C W ric. 12580 Jan Kaffenlegung. Vorſten s i ſie

T v iOebauer-Schwelſch.e ſche Vuchdiukterci in u.



I Seilage zu 241 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 14. October 1884.

vWm—=-—- J „Z „„Z—;„ ——)-7———-——Z ni mee e Wahlbewegun Betreffenden noch nicht mitgetheilt worden, ſondern wird ihnen ſtehen nach Quantität zurück gegen die vorjährige Ernte. NurII Zur 5 Halle en 12. Oktober. erſt von Berlin aus kundgegeben werden. Morgen Abend Richters Jrgatof lieferte einen ſehr guten Ertrag; z.B. hat
Die am vergangenen Sonnabend von der national wird im Tivoli hierſelbſt der Pianiſt Guſtav Berger aus ſ Herr Gutsbeſitzer M. KlugeRippach von einem Sack Ausſaat
r gang m Halle a S., Schüler von Franz Liszt, ein Klavier- Concert ver 16 Sack eingeerntet. Die Futterkartoffeln ſind durchweg gut ge

zberalen und den beiden conſervativen Parteien in Am anſtalten rathen. Fünf Kürbiſſe von ſeltener Größe hatte Herr Amt-nendorf abgehaltene Wählerverſammlung wurde von O Köſen d. 11. October (Jn Badeangelegenheiten.) mann Schneider-Poſerna am t Abend im landwirth
dem Herrn Landgerichtsdirektor ReuterHalle eröffnet Die heute erſchienene 29.. und letzte Nummer der diesjährigen ſchaftlichen Vereinslokal ausgeſtellt. Es waren 2 von je 40,,

Badeliſte weiſt 2173 Kurgäſte auf. Mit Hinzurechnung der nicht 1 von 38, 1 von 37 und 1 von 35 Kilogr. Jhrem Berichtrmat mit I und unter rn der Herren Gutsbeſitzer Rud- eingeſchriebenen Badegäſte ſchätzt man die er ahtige Kur erſtatter war es heute vergönnt, noch re große in
ilturhiſto- loff und Ortsſchulze Elſte aus Beeſen geleitet. Herr R. Freguenz auf 2500 Perſonen. Vor wenigen Tagen iſt das der Natur ſelbſt in Augenſchein zu nehmen. Herr M. Kluge
Ausgabe anz kurz die Gründe vor, welche den drei Parteien Wie wohleingerichtete Bade Etabliſſement, das Kaiſer Rippach hat einen Weinſtock, welcher zum dritten Mal blü t

eferungen naßgebend geweſen, ſich auf einen gemeinſamen Kandidaten ilhelmsBad“ in den Beſitz eines auswärtigen Arztes über Der Stock trägt eine Fülle von reifen und reifende Trauben un
gegangen welchem der Ruf eines ſehr bewährten Arzies voran mehrere Blüthen. Beſitzer bezeichnet ihn als Frühburgunder.

in der Perſon des Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck geh Derſelbe, vorzugsweiſe Specialiſt für Frauen und Auf den 10. November iſt der Termin der zweiten diesjährigen
alle zu vereinigen. Hierauf entwickelte der Herr Kan- nderkrankheiten- ſoll beabſichtigen, eine Poli Klinik in erem General-Lehrer- Conferenz der Ephorie Lützen angeſetzt

[12562 didat in ähnlicher Weiſe wie in Halle und Gröbers unter Maßſtabe für Patienten dieſer Art hier einzurichten. Ein Unter Lehrer BarthGroßgöhren hat die Arbeit über das von der
in allen

a e nehmen, welches durch die vorhandenen Räumlichkeiten und die Königl. Regierung geſtellte Thema. „Umfang, Methode und
erlag, uſtimmung der Verſammlun ſein Programm. Für die hygieniſchen Vorzüge des Ortes allerdings in ſeltener Weiſe be Stoffvertheilung des naturkundlichen Unterrichts in der ein, zwei

Wahl des Herrn Taeglichsbeck ſprachen hierauf noch im ſugt wird. und dreiklaſſigen Volksſchule erhalten.
Ramen der Conſervativen die Herren Prof. Märcker und Salzwedel, den 12. October. (Markt. Goldene v Aus Tvüringen, den 11. October. Bekanntlich wird der
eh. Rath v. Voß, während ſeitens der nationalliberalen Hochzeit.) Der am 9. und 10. d. M. hierſelbſt abgehaltene Berlin Frankfurter Nachtſchnellzug (yia Thüringen) vom 15. d. M.ne ter ſle r Mehl e S ramm- Halle mit ganz be Sogar war in dieſem Jahre eher tet We ab wieder nach dem früheren Fahrplane ehe geht alſo ſtatt

lich aus ir' di t s ſonſt. woran wohl in erſter Linie das ungünſtige Wetter um 10 Uhr 20 Min. ſchon um 8 Uhr Abends aus Berlin ab.
onders warmen orten für dieſe Wahl eintrat. Wir ieſe Aender ilt ind ch keines s als bleibendeVol. ſchuld war. Auf dem mit dem Krammarkt verbundenen Vieh Dieſe Aenderung gilt indeſſen noch keineswegs als eine bleibende,werden dieſe gewichtige Anſprache an der Spitze unſeres markt waren noch am meiſten Kühe vertreten. Von dieſen wa vielmehr iſt die abermalige Späterlegung für den 1885er Som-

uftleeren dbl zgſi 3 en. r cattes möglichſt wortgetreu wiedergeben. ber 200 Stück merfahrplan offen gelaſſen. Die Verwaltungen der in Berlino Wie alle Aben 3 v t ſich wer i aſfgettienPiühe e r W v r von Oſten h Norden einmündenden Bahnen wünſchen die
all. Baro- u. Schönebeck, 12. Oktober. Nachdem die Li dem Kalben ſtehende Kühe koſteten 200--275 beſonders ſchöne Wiederherſtellung des diesjährigen Sommerfahrplans, während
fehlt beralen unſeres Wahlkreiſes (CalbeAſchersleben) lange ge- Exemplare ſogar 300 .4. Bullen galten 120—180 .4. Beim freiſich die Directionen der Frankfurter Anſchlußlinien ein gegenſucht oder geſchwankt, haben ſie endlich einen Kandidaten h recht lebhaft zu, doch wurden nur ſchleppend ges Juge gen W Du x S de die r en

Abſchlüſſe erzielt. Arbeitspferde koſteten 120-184 dagegen Feit in der auf den 12. Januar k. J. na raßburg anberauJ I funden und denſelben geſtern auf einem Parteitage in wurde gute Wallachen ein Preis von 480 und darüber ge Conferenz definitiv erledigt werden ſoll.
mieden, I Siſten proklamirt. Es iſt der Oberbürgermeiſter fordert; b iährige gute Arbeitspferde galten bis zu Gotha, 10. Oktober. (Vom Mühlengetriebe er-

12556 ammer aus Brandenburg, früher der nationalen Par- Fohlen koſteten 90—-150 Jm Ganzen waren ca. 150 Pferde faßt.) Vorgeſtern Abend war der Beſitzer der „Teichmühle
i dann den Seceſſioniſten und jetzt der deutſchfreiſinnigen 9 Markte. Leider haben auch Diebe auf dem Markte ihr mit ſeiner Frau in der Mühle beſchäftigt, als letztere. dem Ge
va rtei angehörend Nachdem derſelbe durch den Reichs Weſen de Lohn t n d r W J e getownere 3 n würden erda mit Jnhalt geſtohlen. Des Diebes iſt man nicht habhaſt ge- on der Mann auf den Hülferuf ſeiner Frau ſofort das Waſſertoriſchen tagsabgeordneten Rickert eingeführt war, entwickelte er worden. Vorgeſtern feierten die Rentier Peveſtorf ſchen Ehe abſtellte, konnte er doch nicht bindern, daß das Getriebe noch

er ſein ziemlich weit nach links gehendes Programm. Wir e t geht Se e e Kreßritge ler a ſt Zeit im blieb Dir S t J n
i ei i 2 Mittel üſtigkeit und Friſche. Dem Jubelpagre wurde im Allerhöchſten vollſtändig zerſchmetterte. Die Verletzte iſt erſt 20 Jahre ahaben nnn die dyri Tanardaren Die Barby Mittel Auftrage vom Herrn Oberprediger Solbrig die von unſerem und ſieht ihrer Entbindung ſtündlich entgegen.

h partei), Hammer Brandenburg (deutſchfreiſinnig) und Kaiſer gnädigſt verliehene ſilberne Ehejubiläums-Medaille über 2 Heſternh &üntherz Braunſchweig (Socialdemokrat). Allem An reicht, welche von einem huldvollen Schreiben begleitet war. 4 Urr wen h Wieryof De Witein heſmann u John

atheker, ſchein nach iſt die Wiederwahl Dietze's außer Zweifel. Eisleben, den 12. Oktober. Heute wurde durch Herrn mittelſt Feuer beſtattet; es iſt dieſes die 199. Feuerbeſtattung.
s r Gleſien, 12. October. Auf Veranlaſſung des libe R d rer ege r We hen faerkl Vor einigen e e auf d tn zuüten Un— iſes Bi Peli als zweiter Prediger an der St. PeiriPaulikirche feierlich der dortigen Dreſchmaſchine beſchäftigte Emma Schmidt demſind un s e n Page er Wo eingeſührt. Mit dem heutigen Tage haben die Vakanzen der Göpelwerke zu nahe, ſo daß ihre Schürze erfaßt und das un
1 bei pr. 97 Rei Paſtoralſtellen hierſelbſt ihr Ende erreicht. glückliche Mädchen ſelbſt in das Getriebe hineingezogen wurde,ei J Apitzſch eine Reichstagswahlverſammlung, unter Vorſitz S Nordhauſen, 12. Oktober. (Zur Wahlbewegung.) wobei ſie einen Armbruch erlitt.

S Ber- des Gutsbeſitzers reyer aus Nockwitz, abgehalten. Geſtern Abend hielt der Kandidat der nationalliberalen Partei eIn dieſer Verſammlung welche nebenbei bemerkt v e re de Wegen hcare r hen gt a Todesfälle.u habe ärli be Fiſcher aus Berlin (Berliner Mitarbeiter der Kölniſchen Zeitung i d tung iſt Jp m I recht n ſtatt t r wyeſck h ba r n einer gut beſuchten nationalliberalen Wählerverſaminlung ſeine er r Abend
I ſonen anwe e ete der Reichstagsabgeordnete Kandidatenrede, in welcher er ſich vollſtändig auf den Boden des e h greriagderr Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg Bericht über bekannten Heidelberger Programmss ſeiner Partei ſtellte und ſeine nach ſchwerer Krankheit in Mannheim geſtorben.

ſie politiſche Lage. Als Hauptthema hatte ſich hier Herr Mitwirkung zur Verwirklichung der großen Pläne des Fürſten
che Völfel das Tabaksmonopol auserſehen mit welchem er Reſchstanzlers verſprach. Von der Eroberung außereuropiſcher Militär und Marine.

die Landbevbikerung bange zu machen ſuchte. h r r dere Der Umſtand, daß bei einigen Truppentheile Tagever
d Nachdem berichtete Herr Wölfel, auf Erſuchen des Die Stärke unſeres Heeres unb reſen bewährte Organiſation ſuche mit der ſogenannten „mecklenburgiſchen Blouſe anggtern

ſt worden ſind, hat zu der Muthmaßung geführt, daß eine Neugern Paul aus Delitzſch, noch über ſeine eigne Thätig will er nicht angetaſtet wiſſen und ſpricht ſich entſchieden für Uniformirung der deutſchen Jnfanterie ins Auge gefaßt

t i i Bewilligung des Septennats aus. Heute hält Herr br. Fiſcher gg 3 Shu erklärte ſich ein Theil der Verſammlung, ine Ka ſatenrede in erner patſenaſlideralen Wabierverſamm S hre Wo aber ſoll n

lung zu Ellrich und morgen zu Bleicherode. aller uppen.auf Vefragen des Herrn Paul, mit der Kandidatur des R Worbis, den i DHtte her Vig Pefeitigung der fener V zu e Tragen z
[12502 N dern Wölfel zum nächſten Reichstag einverſtanden. gefährlichen, im hieſigen Kreiſe recht verbreiteten Brettergiebel anditurm-Uniorm Herwendung ſinden, um leßteren, mallſter Be Rit einem Hoch auf Se. Meajeſtät ſchloß man die an den Häuſern (zum Schutz gegen die Witterungeéeinftuſſe) iſt ſoigtem Aufgebot im sfall er en Tpell der Iegu

beſtens angeordiet worden. Da vielen armen Hauseigenthümern die ren deutſchen Streitträfte z ennzeichnen und ihm ſo ſeineneſtens. Gerſammlung. Ausführung dieſer Verordnung recht ſchwer fällt, manchem ſogar Platz im Rahmen völkerrechtlicher Kriegführung zu ſichern. Die
unmbalich iſt. ſo ſind aus Niederorſchel, Breitenbach und meh Sxiſtenz des als etenſo praktiſch wie Leidſam bewäbrton preuse

J iti e en Waffenrocks-Typus wird durch Einführung der Blouſe alson. Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. eren anderen Orten Petirionen a Abend her e Wo e x
igingl- ondenzen ſchiebung der Ausführung dieſer Verordnung an das Miniſte-ts. findet h e e re leretgete zeſeter u pur t rium des Jnnern ebgeſchickt worden. Die Handelskammer in Trieſt nahm am Freitag ein-

4 Merſeburg d. 12. October. Heute Vormittag nach be e Wernigerode, den 12 Httober. (Von der Jagd.) ſtimmig einen Antrag der Vörſendeptiation an, de Arie
vie erdigtem Gottesdienſte fand vor zahlreich verſammelter Gemeinde, Jn unſeren Harzwaldungen ſind in letzterer Zeit einige recht v e viere r r r wegte

reſp. den kirchlichen Gemeinde Organen in hieſiger vorſtädtiſchen ſeltene Vögel geſchoſſen worden. Zu denſelben gehört ein Gold Förderung des nationglen, Handels und
irche t Viti die feierli infu z r ch radri iali ördſi durch Entſendung von vier Kriegsſchiffen auf Jnſtruktionsreiſen,Kirche St. Viti die ſeierliche Einführung, reſp. Ablegung des regenpfeifer Chbaradrius pluvialis auratus, welcher das nördliche ckmäßi r die k zjellUeiſter vorgeſchriebenen Gelübdes des zum Patronatsvertreter in den Sibirien bewohnt und in Haltung Gang und Flug unſerm Kibitz Lei denen durch e c r rung für die kommerziellen

Gemeinde Kirchenrath erwählten Herrn Amtsrichter v. Borke ſehr ähnelt, nicht aver in der Farbe, welche überwiegend ein Intereſſen vorgeſorgt wurde, Dank auszuſprechen.

Iler in I in ſein neues e e ſeet Jn derſelben Gemeinde ſchönes Goldgrün iſt. Ferner wurde eine Auerhenne geſchoſſen,
heute die Stellmachermeiſter Jänichen ſchen Eheleute bei ſeltener welche über dem Kopfe einen Dohnenbügel tig und wahrſchein V iſchtesörperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit unter großer Theilnahme lich in Folge dieſes läſtigen und ungewohnten Kopfſchmuckes ſich erm ſch
Verwandter und Freunde das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Vor ſo tief herabgewagt hatte während n Auerhühner hier nur in [Eine Rede Andreas Hofer's. Herr Richard

I niger Zeit hatte der Jubelbräutigam bereits ſein 5öjähriges viel größerer Höhe vorkommen. Auch ein Faſan wurde in der ſtein i iſt j nReſſer reſp. Harher-Jüge begehen können. Das in Nähe des Kupferhammers erlegt e x u e o Beide en Reſt a e en
vergangener Woche hierſelbſt ſtattgehabte Feldmeſſer- Examen iſt th. Aus dem Rippachthale, den 11. Oktober. (Verſchie- 5wit geſtern, wo mündliche Prüfung ſtattfand, beendet worden. denes) Die Kartoffelernte iſt hier als beendigt anzuſehen. Seht zu jener Zeit gehalten. Die Notiz lautet nach jener

I Das Reſultat für jeden einzelnen der drei Examinanden iſt den Der Ausfall iſt verſchieden. Die Speiſekartoffeln ſind klein und Druckſchrift wörtlich:

Muſchelgeld. noch im Umlauf iſt, nicht ſagen. Die Kaurimuſcheln ſind manche Tonne dieſes urwüchſigen Geldes nach England
(Schluß gemeint, welche ohne jede Veredelung als Geld kurſiren. verſchifft, von wo es dann als „Guineageld“ nach Weſt-

Es iſt auffallend, daß die Jndianer zur Herſtellung Meines Wiſſens giebt es nur noch außer der Nordpacificafrika verfrachtet wird.
er I ihres Geldes gemeine, J vorhandene Muſcheln ver küſte ein Gebiet auf der Erde, wo die Muſchelwährung Jm indiſchen Ocean wohnt noch eine andere Art

wandten. Wer durch die Markthalle Neworks geht, ſich behauptet hat: das tropiſche Afrika. Hier ſpielt ſie Kaurimuſchel (Cypraea anullas), die um ihres ſchönen
eb, findet ſie in Haufen unter dem Namen hbard noch eine ganz andere Rolle wie dort, allein im Rückgang orangefarbigen Ringes auf dem Rücken von den ſüdaſia-

hell elam, und in Boſton, wo man ſie guabog nennt, begriffen iſt ſie auch und ihre Tage ſind jedenfalls ge tiſchen Jnſulanern ſehr geſchätzt wird. Sie nähen die-
van kann er ſie ebenfalls als gewöhnlichen Verkaufsartikel li wenn die Europäer in der beſchleunigten Gangart ſelbe als Schmuck an ihre Kleider, verzieren ihre Geräth-
oper ſinden. Freilich erforderte die Herſtellung des Geldes eine der letzten Jahre fortfahren, den ſchwarzen Erdtheil unter ſchaften mit ihr und benutzen ſie hier und da zur Be-

Geſchicklichkeit, die nur Wenige beſaßen und dadurch wurde ihre Botmäßigkeit zu bringen. Die Kaurimuſchel (Oypraea ſchwerung ihrer Netze. Solchen Zwecken ſcheint dieſe
die Gemeinheit der Muſchel und die Leichtigkeit ihrer Be moneta) bewohnt den indiſchen Ozean und zwar ſo g Muſchelart ſchon ſeit uralten Zeiten gedient zu haben,

noven- ſchaffung aufgewogen. Mercenaria violacea wird ſie von reich, daß ſie tonnenweiſe geſammelt werden kann. Es denn eine Anzahl Exemplare iſt in den Ruinen Niniveh's
rer von den Zoologen genannt und nur ihre tiefvioletten Ränder, iſt noch nicht lange her, daß ſie auch in Hindoſtan als gefunden worden. Möglich iſt es auch, daß ſie früher,

d. Ballet die von dem ſcheinenden Weiß der übrigen Theile ſcharf Zahlungsmittel galt und gewiß eines der merkwürdigſten gleich der obigen Art, als Geld eurſirte, iſt ſie doch noch
abſtechen, wurden zu Geld verſchnitten. Das war der Geſchäfte, das durch Kaurimuſchel beglichen wurde, er heute bei jenen Jnſulanern eine gangbare Tauſchwaare.

meiſter. ſchwarze Wampum. Aus den Angeln einer anderen wähnt Reeve in ſeiner Conchologia Systematica. Ein Das führt mich zu der Bemerkung, daß der Geltungsbe-
Muſchelſchale (Pyrula) wurde der weiße Wampum ange Bewohner von Cuttack erlegte die geforderte Bauſumme reich der Muſcheln als Tauſchwaare ein viel größerer iſt,

n bekaur rig Südlicher, als die Vereinigten Staaten, ſcheint für ein Bungalow (eine Art Karawanſerei), welche 4000 denn als Tauſchmittel zwei Begriffe, die nicht ver-
t as Muſchelgeld niemals vorgedrungen zu ſein, was ſich Rupee sicca betrug, in lauter Kaurimuſcheln, ungefähr wechſelt werden dürfen. ich oben die Gebiete der

wohl durch die Kenntniß der Gewinnung von Metallen 8000 Mark iſt dieſe Summe in deutſcher Währung. Da Muſchelwährung bezeichnete, ſo ſagte ich, daß daſelbſt gewelche die Bewohner des heutigen Mexico's und nun 64 Muſcheln den r einer Pice haben und 64 wiſſe Muſcheln die Wertheinheit Fiden den Maßſtab,

e uatemala's ſchon ſehr früh Gewiß war es u auf eine Rupee gehen, ſo müſſen über 16 Millionen nach welchem der Werth aller Gegenſtände berechnet wird.nur der Mangel an Metallen, der die nordamerckaniſchen Kaurimuſcheln bei dieſer Gelegenheit die Beſitzer gewechſelt Es giebt aber andere Gebiete wo verſchiedene Muſchel-

uhgaſſ.

8.

Vdianer darauf verfallen ließ, Muſcheln als Geld zu l haben. Früher waren die E i kel ſt rr ie Exporte dieſer Muſcheln na arten gangbare Tauſchartikel ſind, ohne daß ſie die Stellverwenden, und dieſer Stoff war auch jedenfalls der beſte s ſch hne daß ſie die Stellez Liverpool, von oſtindiſchen Hafenplätzen aus, wirklich des Geldes vertreten. Das iſt beiſpielsweiſe der Fall auf
s ieſem Zweck, der ihnen g Gebote ſtand. artig, gingen doch in einzelnen Jahren 70 bis 80 Tons den Südſeeinſeln, dieſen Bezugsquellen der ſchönſten
f Die Indianer der Pacificküſte, welche weniger Kunſt dahin ab, und nahezu ebenſo viel nach London. Jn der Muſcheln, welche auf den europäiſchen Markt kommen. n
get beſaßen, als ihre Racegenoſſen an der atlanti Neuzeit hat ſich dieſe Ausfuhr vermindert, weil die Schwarzen Die Jnſulaner tauſchen nicht allein viele ihrer Bedürfniſſe S
i iſt überhaupt auf tieferer Stufe ſtanden, machten Weſtafrikas, für die ſie beſtimmt ſind, mehr und mehr in den Factoreien der Europäer und Nordamerikaner und
s halg Sache 'eichter als jene: ſie zerlegten nicht große daran gewöhnt worden ſind, Calico, Draht, kleine Spiegel, von den zeitweilig anlaufenden Schiffen gegen Muſcheln 5
a en in kleine Stücke, ſchnitten nicht Figuren aus, Schmuckſachen und dergleichen Dinge in Austauſch für ihr ein, ſondern auch unter ſich machen ſie manches Geſchäft
W nicht und fertigten keine kunſtvollen Zuſammen Palmöl und Elfenbein zu nehmen. Auch hat man es ab, das mit Muſcheln ausgeglichen wird. Ebenſo ſpielenhen s an. Jhre geringe Geſchicklichkeit fand in der profitabler gefunden, Schiffe mit Tauſchwaaren zunächſt auf der mexikaniſchen Halbinſel ntercalifornien Muſcheln,

lewen Staßzahnmuſchel das bequemſte Tauſchmittel. Die nach der Oſtküſte von Afrika zu g wo ſie die nöthigen vorzugsweiſe Perlmuſcheln, eine bedeutende Rolle als
e chalen brauchten nur etwas polirt und auf eine Kaurimuſcheln einhandeln, um dann nach der Weſtküſte Tauſchartikel. Küſtenfahrzeuge laufen von Bucht zu Bucht, S
i nd r gereiht zu werden. Auf dieſe Weiſe konnten kleine zu ſegeln und die Einkäufe, welche nicht mit Waaren um der halbciviliſirten Miſchlingsbevölkerung und den
II- pon vrſe Geldſtücke werden und für den Trans bezahlt werden können, was ſelbſtverſtändlich immer er de Urbewohnern ihre geringen Bedürfniſſe zuzu-
a bemem die Aufbewa rung ſind dieſe Schnüre recht vorgezogen wird, mit Muſchelgeld zu begleichen. Auf führen und im Austauſch, neben unwichtigeren Dingen, 9ch u. erſordert ſ. c auch die Herſtellung iſt immerhin dieſe Weiſe werden nicht allein die Transport- Muſcheln entgegenzunehmen, die theils nach Boſton, theils J

d V. uch nen Arbeitsaufwand, einen gewiſſen, wenn koſten der Kaurimuſcheln ermäßigt, ſondern ihre Beſchaffung nach europäiſchen Häfen verfrachtet werden. Wichtig,
noch ſo niedrigen Grad von Geſchicklichkteit. Das iſt auch für die europäiſchen Kaufleute durch den directen wie hier die Muſcheln als Tauſchartikel ſind, bilden ſie

läßt ſi Säßt ſich aber von dem anderen Muſchelgeld, das zur Zeit Austauſch gegen Waaren billiger. Jmmerhin wird noch doch nicht das Tauſchmittel. Heinrich Semler.



Anrede, CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. Magdeburger Vörfe, 11. Oktober.
die Andrä Hofer Oberkommandant von Tirol, bei Meldungen vom 10. October 1884. Amen e

ſeiner Ankunft den 15. Auguſt 1809 um 12 W Mittags Aufgeboten: Der Eiſendreher Karl Friedrich Guſtav taus dem Fenſter ſeines Jimmers von dem Gaſthof Zum n eeentee e ee a nn
goldenen Adler“ in Innsbruck an eine große Menge Lan Fant Berger Martingegaſe i und Anng Detite Boc, alter d T
desvertheidiger und viele Stadtbewohner nachſtehenden arlt Der Wagenmeiſter Richard Gottlied Heinrich do. do.Inhalts S hat: Schubert, Leopoldshall, und Chriſtiane Auguſte Dorothee Anna h e
mi zun r rn hobt,

n

ieß' Walther, Halle a/S. Der Fabrikarbeiter Heinrich Friedrich Budauer Stadt Anleiher n bin J n Wilhelm Kropp und Henriette Auguſte ch t brice
Giebichenſt en. hdo, es ſeyn ober a viel Andere do, dö kani Sbrucker Geboren: Dem Maſchinenmeiſter Richard Schimpf ein

ſeyn. Alle dö unter meine Waffenbrüder ſeyn wöll'n, dö Sohn, Paul Richard, Schmidtſtraße 1. D iſendreher
M erm e Tochter, E Marie Olga, Ku 7.müeſten für Gott, Koaſer und Voterland, als tapfere, Man mee c re ehn baaſſe

rödle und brave T'roler ſtreiten, dö meine Waffenbrüder i W du B.wern wöll'n; dö ober dös nit thuen wöll'n, dö ſoll'n haim S ren ehe Atiergatſe r Eine unchet do
gien, J roth encks, und dö mit mir gien, dö ſoll'n mi nit Geſtorden Die Wittwe Johanne Los geborene Hunze, Sekte Aängeee Saenen 1

e ne es gen el e n i tet e Se h n S e ar 3728ofer hoaß; g'ſogt ho encks, g'ſöchen hob's mi, bfie Frieda, 1 Jahr 2 Monat 26 Tage, Stickfluß, Oberglaucha 13. v ver eenck Gott. Des gielhurahege Hermann We ter Archs Frieda, de. dte ten 3000 m.
[Jn Reichenhall] traf ein Berliner ſeinen Haus Monat 18 Tage, Krämpfe, e ſtreße 1. Des Handarbeiter Be

et z Daher ſind Sie auch zur gut Gier er t c c er rue4 2 ß 0„Nein, nur um die Zeit zu tödten.“ „Aha, Sie wollen g. Broveiitis eapülare Unterberg Die Viel n 3 335

ſo ckverſichnicht aus der Uebung kommen! Dre a Welt Fran 28 Jahr 5 Monat 12 Tage F. voügezahlt 1
tartu oſe, Kuhgaſſe 3. e JSt. à 300 M. u 20* EinzahlungJnduſtrie, Handel und Verkehr.

Ziehur n s t. Priox, Da Die sſte u tiehung dieſer Prioritäten findet am 30. Oktober ſtatt. Gegen eldungen vom 9. October 1884. ienden Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter H. F. W. Kropp und Brannſgweiger harten
nimmt das Bankhaus Carl Keuburger, Berlin, Wittwe A. D. g geborene Heſſe, Reilſtraße 41. Der wremer Juteipige el vrik ictien
e t die Verſicherung für eine Prämie von 15 Pfg. pro r rig C. H. Meye, Giebichenſtein, und C. F. A. Franke, n. e eee weris Achſen

tßenfels. emiſche Fa uckanActienJm Getreidehandel, ſchreibt man aus Petersburg, inenſ Schöni Dauer Gasß Aelicnbeſteht r h Aufgabe der privaten Geſchäftsleute darin, n 9 e H. F. Schöning eine e Rienburg
neue Abſatzgebiete für die Ruſſfiſchen Produkte ausfindig zu es Fabrikarbei am urg Magreburger Tampfſchifff. Actien.laßt es ſich W Lwrede ſei hie Ge Geſtorben: Des Fabrikarbeiter G. H. Grothe Tochter, Hgwhurs ſohn Zecndſſsinn
machen, und läßt es ſich nicht in Abrede ſtellen, daß die Ge- Monat 29 Tage Brechdurchfall, Brunnenſtraße 61. Des gar S
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treidehändler in dieſer Beziehung bedeutende ortſchritte gemacht i 9 7 wä yhaben. So iſt ſeit dieſem Jehre auch die éaweh ein nennens- Sieg ariter e Jorebt Tochter te Tage Krämyie. Mat entser ehe Nachtentw
werther Abnehmer von Ruſſiſchem Lorn warden und ſieht Meldungen vom 10. October. Zantverein c Antheile ten e unſerem m

ch

ſchnitten

es, welc
uiſchieden
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Menge r Kuſihchen Getrete i Scgerg n e ee z vahnkutſer M. G. J. L. Schröpfer c re m hriorit. et
nach der Schweiz über Genuag, Marſeille, Antwerpen nach Rotter ein z rinnen rivatbant-Lickiendam hat jetzt um ſo goßhre Dimenſionen angenommen, als der

billige Seetransport die Verſendun egſanſtiat Genuas Bedeu- Verkehrsnachricht. Achentung als Handelszentrum iſt ſeit Eröffnung der Gotthardbahn Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der Hamburg-Amerika-

e

eä?

z

e

v
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o

in ſtetigem Steigen begriffen und finden wir auch hier ganz be niſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von Ha 19 35ſonders reichlich Ruſſiſches Getreide. Unſer Korn geht ſelbſt bis n gegh Mewevert e gnmend, D malen Bean die öſtlichen Grenzen der Schweiz, woſelbſt es Ungarn er- Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Ems“ iſt am 20 30 g und
folgreiche Concurrenz bietet. Freitag Vormittag 11 Uhr in NewHork eingetroffen. r PwommenDie engliſche Poſt vom 10. d. M. Abends, planmäßig do. Stiamm Prior. r ug, Elber

in Verviers um 8 Uhr 30 Minuten Vormittags, iſt ausge tiven undPoſtaliſches. blieben. Grund: Unwetter im Kanal. Deutſche SeewarteSeit 1. Oktober 1884 iſt der Poſtſtückverkehr auch Der Poſtdampfer „Saxonia“ der Hamburg Amerikaniſchen Ueberſicht rtry r 11. October. icht i
auf die franzöſiſche Kolonie Tongking ausgedehnt. Der Packetfahrts- Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, gern Ein tiefes Minimum von 740 Millimeter liegt am Eingange cher in
ſelbe wird durch die Schiffe der Linie Marſeille-Jndo- China in St. Thomas eingetroffen und der Poſtdampfer „Leſſing' der des Skagerraks, auf den britiſchen Jnſeln nördliche, über Weſt en und
(Abgang von Marſeille je den zweiten Sonntag und von Neapel ſelben Geſellſchaft hat, von NewYork kommend, am Sonntag deutſchland ſüdliche und ſüdweſtliche, ſtellenweiſe ſtürmiſche Winde den wal
je den zweiten Dienstag vom 12., beziehungsweiſe 14. Oktober Morgen 5 Uhr Lizard paſſirt. P bedingend. Ueber Central-Europa iſt das Wetter trübe, vielfad ler Klaſſe
ab und der Kolonialſchiffe zwiſchen Saigon und Haiphongg Der Dampfer „France“ von der r regneriſch. Jm nordweſtlichen Deutſchland, ſo wie in Trieſt ickvermittelt. Bei der Leitung über Marſeille ſind den Poſtſtücken Kompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt in NewYork eingetroffen. fanden geſtern Gewitter ſtatt. Die Temperatur iſt in We gedrii
nach Tonking eine und bei Leitung über Neapel zwei Zoll- Der Lloyddampfer „Auſtria“ iſt mit der oſtindiſchen deutſchland erheblich geſunken und liegt daſelbſt 2 bis 5 Er ohn

a Es können Poſtſtücke 72 allen re e ſſ aus Alexandrien am Sonntag Vormittag in Trieſt unter der normalen. arteinnterf
in Tongking zur Beförderung angenommen werden, unter der eingetroffen. e t Die Temperatur in Celſius-Graden war in nach zVorausſetzung, daß die Adreſſaten dieſelben in Haiphong abzu Die engliſche Poſt vom 11. d. M. früh, planmäßig in Städten folgende: ar anhe 9, Vetersburg en grundſä
holen und für deren Transport zwiſchen dieſer Stadt und ihrem Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. T 6, Memel 9, Paris 1, Karlsruhe 6. München 2 en Par

Wohnort ſelbſt zu ſorgen haben. Grund: Stürmiſches Wetter. Chemnitz 6, Berlin 9. Ndutſchen
—F[CC2 h ähtend ſieen EntwStand

n Wied
amit den

Halliſcher Tages -Kalender. W a A ufri ſDienstag den 14. October: 4Kgl. Univerſitäts-Bibliothet (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt er. bis auf eln wie cerereeee den letzten „Durchdrungen von der Ueberzengung, daß es unter den augenblicküten en
mine her ehe in eine hl Ceſgiate e Atterthunteände. Gerhältniſſen durchaus rathſam erſcheint, ſede Vitterkeit, die Wahltämpfe ſe Dn W

enthen h gedſie San Diensiag u. Donnerstag v. r in W haben, unter denjenigen Parteien, welche entſchloſſen ſind, die Pob gen e

enz, omgaſſe 5. C g F 9Gerlgtbſchreibercien d. Kgl Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4 es Reichskanzlers, bei aller Wahrung ihrer beſonderen politiſchen Ueber Kuhlen wie
Ia Krele laſſen des Siadttreiſes ind des Saaltreifes. Dienſtſtunden Vm rege v en e Punkten zu unterftützen, hat eine von Ver Prihlen unt
von i m. von r gen tretern der deutſchconſervativen und freiconſervativen Partei zahlreich beſuchte o die naEchwurgericht. Vm. 9. wider den Hüttenmann Theodor Boſſe und d szahlre eEhefeae Emite geh Krauſe aus t r. Keperre, Verſammlung in Artern am 6. October r. nahezu einſtimmig beſchloſſen rinſamen
leßung mit tödtlichem Erfolge, und 2. wieder den Pferdeknecht Wilhelm für die Wahl des nationalliberalen Herrn mine

m diBeſſer aus Leimbach, wegen Sittlichkeitsverbrechens.
Erandesamt: Vorm. v. A. Nachm. v. 5-b geöſſner im Sparkaſſengebäude o0 r alen FragRathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen. e 72 7 Je u hewegunStädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 9 E z zu 01 I e e el II wegungStädtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4. nderſtubeSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--6 Sophienſtr. 10. holt undh r a r Sedergatge Brkderir. s activ einzutreten. Die nun neunjährige parlamentariſche Wirkſamkeit des ge heit und
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff nannten Herrn leiſtet uns Gewähr, daß er, mag derſelbe auch in Einzelheiten un
r e z Ware aus abweichender Anſicht ſein, doch in allen hauptſächlich politiſchen Fragen für die r Reagckio.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 29. Clavier, Geſang, Theorie. Regierung eintreten wird. Seine Stellung im Kreiſe, ſowie ſeine vollſtändige Prergeordn
ar V. 8 h Bibliothet. Unabhängigkeit ift eine weitere Empfehlung für ihn noſtehend
aufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. z. e eSanimäng, rn See 8 im deſtanrg zum „AichAmt“. Jm Auftrage oben erwähnter Verſammlung erſuchen wir deshalb unſere elen wird

rer Hall. rer-Verein: Ab. Thieme's ten. ſi 8 ſſ eiſ S aall Lehrer Verein Ab. 8 im „Gamhrinnße ne e Geſinnungsgenoſſen im Wahlkreiſe sangerhausen Bokartsberga bei Arm
rends ſcher StenographenVerein: Uebung und Sitzung Ab. in der der am 28. October er. bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimmen mög

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe. ich für SoVerein ſelbſt. Conditoren: V 8 im „Reichskanzler“. lichſt zahlreich fur den Herrn

e e e n nd B. Tang un ang: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“. 1 IGefangberein Arion: Ab. 8 Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration. v I e
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Halliſcher Zither-Ciub: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der abzugeben.

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Merten, Arbeits- Arte m 9 um 9. Oetober 1884.
anſtalt.

v. Carlsburg-Carlisburg, Sohaeper-Rossla,
nene Rittergnutsbeſitzer. Oberamtmann.

Leipziger Theater. Riep-Sachsenhausen, Scohmidt-Ober-Röblingen,
Für Dienstag en Pfarrer. Königl. Kreisrichter a. D.Neues Theater: Undine. Romant. Oper. 7 und Landtags-Abgeordneter.

Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Kyritz-Pyritz. Poſſe. Gottschalk-Artern, Zahnert-Saubach,

Es wird hierdurch auf Grund des S 24 des Reglements für die Reichs- T me ren S u de J II. Klauss früher H. Mochau i Miüis. mnterzeichnete für die bevorſtehenden Wahlen zum Reichstage zum Wahl-Commiſſarius für den aus dem Saalkreiſe und der Stadt Halle beſtehenden empfiehlt ſein reichhaltiges Lager wollener Strickgarne, m
IV. Wahlkreis des Regierungsbezirks Merſeburg er t worden iſt. Nenheiten in Knöpfen, Rorden und Besatzarti- jjdal a Knicige e 2 en ieg m 12558 Keln ſowie sämtliche Posamenten. [12283 P J. Norven Se

er Königliche Landrath des Saualkreiſes, fferi illigſt Emil SchultzeGeheime Regierungsrath gr. Ulrichſtraße 54. n 6 12514
C. V. KrosigkK. T J

7 Dienstag den 14. October werde ich mich in Halle nieder T 1laſſen und gr. Vlrichstrasse 53 1 Treppe wohnen. I auber

Lotterie. aus beſter Lage Unterfrankens inBerliner II. Pferdelooſe, Zieh. i (etbr. à 3.4, brieflich 3 30 For J. r m Poſtkiſtchen à 3,00; mehr, d

nie marsgt. det 12250I. Licbsch, Exped. d. Halliſchen Zeitung. Sprechſt. 8—-12 u. 2—4. [Sonntags 8- 12. 12496 ver Dennerlein.
Mainbernheim a Maiu.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,
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